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STADT BAMBERG

Sitzungsvorlage Vorlage- Nr: V0/2020/3323-R5
Federfiihrend: Status: offentlich
5 Referat fir Klima, Mobilitdt und Soziales

Aktenzeichen:
Beteiligt: Datum: 04.08.2020

Referent: Zweiter Biirgermeister Jonas

Gliisenkamp

Notruf sexualisierte Gewalt/Triger SKF; Antrag auf Erhohung des Zuschus-

ses

Beratungsfolge:

Datum Gremium Zustindigkeit
19.11.2020 Familien- und Integrationssenat Empfehlung

I. Sitzungsvortrag:

Der Notruf bei sexualisierter Gewalt des Sozialdienstes katholischer Frauen (SkF) ist ein unbiirokrati-
sches, kostenloses und anonymes Beratungsangebot fiir von physischer, psychischer und/oder sexuali-
sierter Gewalt betroffene Frauen, Ménner, Kinder und Jugendliche, das die erlebte Gewaltsituation
auffangt und umfassende Hilfe gewdhrt. Der Notruf leistet psychosoziale Beratung, informiert iiber die
erforderlichen &rztlichen Untersuchungen, den Ablauf des Strafverfahrens und die Moglichkeiten der
anwaltlichen Hilfe und begleitet auch zur Polizei, zum Arzt oder zum Anwalt.

Zusitzlich gehoren Beratungsangebote fiir Angehorige und Praventionsangebote zum Leistungsum-
fang.

Der SkF betreibt den Notruf in Bamberg seit 1988. Die Beratungszahlen steigen. 2018 wurden 179
Personen beraten (zum Vergleich 2015: 130 Personen). Ca. 29 % der Ratsuchenden kamen aus dem
Landkreis Bamberg, 38 % aus der Stadt, 6 % aus dem Landkreis Forchheim, 20% aus anderen Stddten
und Landkreisen; 7% haben keine Ortsangabe gemacht. Die Relationen sind seit Jahren in etwa gleich.

Die Stadt Bamberg fordert seit 2014 den Notruf mit jahrlich 11.000 Euro. Der Freistaat Bayern ge-
wihrt einen Zuschuss von ca. 20.000 Euro, der Landkreis Bamberg von ca. 8.500 Euro. Der Triger-
Eigenanteil, den der SKF {ibernimmt, um den Fortbestand des Notrufs (Gesamtkosten ca. 77.500 Eu-
ro) sicherzustellen, liegt bei ca. 45.000 € jahrlich und damit deutlich {iber den fordernotwendigen Ei-
genanteil von 10%. Der SKF hat mitgeteilt, Gelder in dem Umfang nicht l&nger aufbringen zu kénnen.
Zurzeit umfasst der Notruf eine Vollzeitstelle, die mit 2 Teilzeitkrdften (Diplom-Sozialpddagoginnen
und systemische Therapeutinnen) besetzt ist.
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Der Freistaat Bayern hat mit der ,,Richtlinie fiir die Foérderung von Frauenhdusern, Fachberatungs-
stellen/Notrufen und angegliederten Interventionsstellen in Bayern“ vom 5. August 2019, Az.
VI14/6865-1/162 die Forderbedingungen fiir den Notruf grundlegend gedndert. Die staatliche Zuwen-
dung betrdgt nun bis zu 82.450 Euro jahrlich, maximal 50 % der Personalausgaben.

Der Freistaat kniipft aber die verbesserte Forderung an die Bedingung, dass im Rahmen einer Uberg-
angsfrist bis 31.12.2020 der Notruf Beratungspersonal im Umfang von 2,0 Fachkraftstellen vorhalten
muss. Andernfalls entféllt die Férderung.

Die ungedeckten Kosten bei einer Verdopplung der Fachkraftstellen kann der SKF nicht allein schul-
tern. Mit Schreiben vom 17.12.2019 beantragte er deshalb eine Erhéhung der Forderung bei Stadt und
Landkreis Bamberg.

Die Gesamtkosten 2021 betragen ca. 155.000 Euro. Darin sind 145.000 Euro forderfahige Per-
sonalkosten und 10.000 Euro Sachkosten enthalten. Der Freistaat Bayern iibernimmt 50% der forder-
fahigen Personalkosten (ca. 72.500 Euro). Der SKF bringt Eigenmittel in Héhe von 31.000 Euro ein;

das sind 20 % Eigenanteil, obwohl nur 10% fiir die Férderung notwendig wéren.

Der SKF bittet Stadt und Landkreis Bamberg, die ungedeckten Kosten von ca. 51.500 Euro zu tragen
und wiirde ab 01.01.2021 den Notruf entsprechend erweitern.

Der Landkreis Bamberg hat am 29.06.2020 in seiner Kreisausschusssitzung dem Antrag zugestimmt.
Der SKF hat auch beim Landkreis Forchheim einen Zuschuss beantragt, der Landkreis Forchheim wird
sich ebenfalls an den Kosten beteiligen und in die Forderung einsteigen.

Im Rahmen einer Besprechung auf Arbeitsebene am 09.06.2020 wurde vorgeschlagen, das Finanzie-
rungsmodell fiir die Grundkosten des Frauenhauses als Grundlage fiir die Defizitverteilung anzuwen-
den. Dies bedeutet, dass die Stadt Bamberg 43,33 %, der Landkreis Bamberg 33,33 % und der Land-
kreis Forchheim 23,33 % der offenen Kosten tragen muss. Die Kosten der Stadt Bamberg belaufen
sich ab 01.01.2021 auf 22.048 Euro.

Wenn die beantragte Forderung gewéhrt und so eine zweite Fachkraftstelle geschaffen wird, wird der
Notruf sein Angebot erweitern:

e mehr Priventionsschulungen und Sensibilisierungen

e  Ausbau des Beratungsangebots fiir die lindlichen Regionen

e  Verstiirkte Offentlichkeitsarbeit

e  Erweiterung der Reaktionsmoglichkeiten auf aktuelle Entwicklungen

e Privention im Hinblick auf sexualisierte Gewalt in den sozialen Medien

Sollte keine Forderung von Seiten der Stadt Bamberg gewéhrt werden, entféllt das Angebot.

I1. Beschlussvorschlag:

1. Der Familien- und Integrationssenat nimmt den Sitzungsvortrag zur Kenntnis.
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2. Der Familien- und Integrationssenat beauftragt die Verwaltung die Haushaltsmittel in Hohe von
22.098 Euro anzumelden.

III. Finanzielle Auswirkungen:

Der unter II. empfohlene Beschlussantrag verursacht

1. keine Kosten
X |2. Kosten in Hohe von 22.098,00 € fiir die Deckung im laufenden Haushaltsjahr bzw. im
geltenden Finanzplan gegeben ist
3. Kosten in Hohe von fiir die keine Deckung im Haushalt gegeben ist. Im Rahmen der vom
Antrag stellenden Amt/Referat zu bewirtschaftenden Mittel wird folgender Deckungsvor-
schlag gemacht:
4. Kosten in kiinftigen Haushaltsjahren: Personalkosten: Sachkosten:

Falls Alternative 3. und/oder 4. vorliegt:

In das Finanzreferat zur Stellungnahme.

Stellungnahme des Finanzreferates:

Anlage/n:

Verteiler:

Ref. 5 BL
Amt 20/200
Amt 20

Vorlage VO/2020/3323-RS der Stadt Bamberg

zur weiteren Veranlassung
zum haushaltsrechtlichen Vollzug
zur Haushaltsakte
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STADT BAMBERG
Sitzungsvorlage Vorlage- Nr: V0/2020/3605-52
Federfiihrend: Status: offentlich
5 Referat fir Klima, Mobilitdt und Soziales
Aktenzeichen:
Beteiligt: Datum: 20.10.2020
52 Amt fiir Inklusion Referent: Zweiter Biirgermeister Jonas
Gliisenkamp
Sachstandsbericht Umsetzung Pflegebedarfsplanung
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zustindigkeit
19.11.2020 Familien- und Integrationssenat Kenntnisnahme

I. Sitzungsvortrag:

Planungspapiere Pflege 2025 - Teil 1: Stationédre Pflege und Teil 2: Ambulante Pflege und pfle-
gende Angehorige

Fehlende vollstationdre und Kurzzeitpflegeplétze, Fachkriftemangel, fehlende familiale Netzwerke —
die Auswirkungen des demographischen Wandels sind im Bereich Pflege vielfaltig. In der Stadt Bam-
berg ist in den nichsten 15 Jahren nach aktuellen Berechnungen bei fast 4.000 Personen mit einem
Versorgungs-, Unterstiitzungs- und Pflegebedarf zu rechnen (Quelle: Pflegepapier ambulant). Mit dem
Pflegeplanungspapier Pflege 2025 (Teil 1: Stationdre Pflege und Teil 2: Ambulante Pflege und pfle-
gende Angehorige — ersichtlich unter www.stadt.bamberg.de/sozialplanung) wurde 2019 der aktuelle
Bestand und Bedarf in der (teil-)stationdren und ambulanten Pflege sozialplanerisch transparent ge-

macht und Empfehlungen abgeleitet: Es dient als Grundlage fiir weitere Entscheidungen und MaB-
nahmen in der Stadtspitze und Kommunalpolitik.

Die aus der Bestands- und Bedarfsfeststellung abgeleiteten Handlungsempfehlungen sollen hierfiir als
Ausgangspunkt fiir zustdndige Akteurinnen und Akteure dienen, die Quantitit und die Qualitédt der
Pflege- und Unterstiitzungsangebotsstruktur in der Stadt Bamberg (weiterhin) sicherzustellen. Alle
MafBnahmen aus den Pflegebedarfsplanungen und ihre aktuellen Umsetzungsschritte bzw. —stand sind
in der Anlage 1 dargestellt.

Nachfolgend wird explizit und exemplarisch auf zwei positive Umsetzungsbeispiele sowie zwei be-
sondere Herausforderungen eingegangen. Weitere Mallnahmen konnen bei Bedarf im Sachvortrag
noch weiter erldutert werden.
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Erfolge:

e Der Anteil an familialer hauslicher Pflege liegt auch in Bamberg bei ca. 35 %. Der Vereinbarkeit
von Beruf, Familie und Pflege kommt also ein wichtiger Stellenwert zu. Die Stadt Bamberg als
Arbeitgeberin hat zum September 2020 durch die Berufung zweier geschulter betrieblicher Pfle-
gelotsinnen cine betriebsinterne Erstberatungsstelle eingerichtet: Die Pflegelotsinnen stehen be-
troffene Beschiftigten bei Bedarf bei pflegerechtlichen und personal-/arbeitsrechtlichen Fragen zu
Pflegezeit usw. zur Verfiigung.

e Unter dem Einfluss der Corona-Pandemie sind schnell und unbiirokratisch Strukturen der nachbar-
schaftlichen Unterstiitzung und Beratung entstanden, sowohl in der Stadt Bamberg selbst als auch
in privaten Initiativen, bei Vereinen, Verbanden und in Kirchengemeinden etc. Dieses Potential
der Bamberger Nachbarschaftshilfe, sowohl strukturell als auch personell, gilt es langfristig zu
erhalten und weiterzuentwickeln. Die Nachbarschaftshilfe als niederschwellige Anlaufstelle und
dauerhaftes Angebot fiir Seniorinnen und Senioren, die aufgrund von Behinderung oder Krankheit
oder durch soziale Notlagen Hilfe bediirfen, wird daher aktuell im Amt fiir Inklusion weiterge-
fiihrt.

Herausforderungen:

e Die Vermittlung von Grundstiicken fiitationiire Pflegeeinrichtungen ist im Zeitplan weit zu-
riick. Laut dem Planungspapier Pflege 2025 — Stationdre Pflege bendtigt die Stadt Bamberg bis
zum Jahr 2025 400 zusitzliche Pflegeplitze. Erste Erfolge konnten mit den Planungen von je ei-
ner Pflegeeinrichtung in der Gereuth sowie auf der Lagarde erreicht werden. Fiir beide Vorhaben
ist zum aktuellen Planungsstand keine genaue Terminierung beziiglich Baubeginn, Fertigstellung
oder Inbetriebnahme mdéglich. Zuséitzlich wird die advita Pflegedienst GmbH voraussichtlich im
Sommer 2021 eine Einrichtung in der Starkenfeldstrale erdffnen. Dabei wird der Tréger, nach ak-
tuellem Planungsstand, folgende Angebote realisieren:

Eine Tagespflege mit 36 Plitzen und angeschlossenem Café

Eine Demenz ABWG mit 12 Plétzen

Ein Intensivpflegezentrum (IPZ) mit 26 Plitzen fiir die Erwachsenenpflege

Betreutes Wohnen mit 28 Wohnungen, zumeist Zweizimmerappartements (50 bis 55m?)

O O O O

Die Schaffung von 400 zusitzlichen stationdren Pflegplitzen bis 2025 in Bamberg wird mit den aktu-
ellen Planungen allerdings nicht erreicht werden. Es miissen daher weitere Grundstiicke fiir Pflegeein-
richtungen gefunden und hierfiir Grundstiicke vermittelt werden. Die Stadtspitze und der Bamberger
Stadtrat miissen neben der Schaffung von Wohnraum immer auch die Schaffung einer mitwachsenden
sozialen Infrastruktur (z. B. Pflege und KiTa) mitdenken und aktiv einfordern. Aktuell muss die sozia-
le Infrastruktur sogar liberproportional Beriicksichtigung finden, da die demographische Entwicklung
eine Verdnderung in der Stadtgesellschaft deutlich vorhersagt. Dies betrifft neben einer Alterung der
Gesellschaft auch die hohen Geburtenzahlen der letzten Jahre.

e Aufgrund der Corona-Krise und einer damit verbundenen schwierigen Haushaltslage verzogert sich
die Umsetzung des Quartierskonzeptes (diec Umsetzung des Quartierskonzeptes ,,Fordernetzwerk
Stadtteilbiiros Bamberg* wurde am 25.09.2019 einstimmig im Stadtrat beschlossen). Die Auswei-
tung der stidtisch geforderten Stadtteilarbeit in Bamberg um — in einem ersten Schritt — zwei zuséitzli-
chen Stadtteilbiiros (inklusive personeller Ressource fiir eine / einen Stadtteilmanagerin und Stadtteil-
manager) konnte nicht — wie im Familien- und Integrationssenat am 24. Juli 2020 angekiindigt — aus-
geschrieben werden. Zum 31.12.2020 ist zum jetzigen Zeitpunkt vorgesehen, einen SeLA-Drittmitte-
lantrag zu stellen, um Stadtteilarbeit in einem weiteren Stadtteil in 2021 umsetzen zu kdnnen (mit ei-
ner Kofinanzierung mit dem Freistaat).
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Die Wichtigkeit der Quartiersentwicklung im Konstrukt Pflege und Seniorenhilfe wurde sowohl im

Seniorenpolitischen Gesamtkonzept als auch in den Pflegebedarfsplanungen mehrfach deutlich. Eine

Vielzahl an Maflnahmen befassen sich mit dieser Notwendigkeit. Die Umsetzung des Quartierskon-

zeptes hat daher fiir die Sozialverwaltung weiterhin hochste Prioritit im Bereich der Seniorenhilfe und

Pflege. Fiir die Umsetzung des Quartierskonzeptes ,,Fordernetzwerk Stadtteilbiiros Bamberg™ sind da-

her nachfolgende néchsten Schritte vorgesehen.

1. Beantragung der Drittmittel fiir die Stadtteilarbeit im Stadtteil Wunderburg iiber das SeLA-Pro-
gramm des STMAS zum 31.12.2020

2. Vorbereitung der Ausschreibung und Ausschreibung fiir die Umsetzung des Quartierskonzeptes in
den Stadtteilen Wunderburg und Siid-West

3. Planung und Durchfiihrung eines ersten vorbereitenden Vernetzungstreffens ,,Stadtteilarbeit Bam-
berg* im Januar/Februar 2021

Voraussetzung fiir dieses Vorgehen ist die Bereitstellung der nétigen Haushaltsmittel fiir die
Umsetzung des Quartierskonzeptes (vorerst in zwei weiteren Stadtteilen) in den Haushaltsbera-
tungen fiir 2021 durch den Stadtrat.

Exkurs 1: Fachkraftemangel und Generalistische Ausbildung

In beiden Planungspapieren wird der Fachkréiftemangel ebenfalls als zentrale Herausforderung der
kommenden Jahre angesehen. Die Umstellung der Ausbildungsform auf eine generalistische Ausbil-
dung fiir alle Pflegeberufe (d.h. Kranken-, Alten- und Kinderpflege), war eine bundesweite Malinah-
me, um die Ausbildung in der Pflege zu verbessern. In zwei sogenannten Ausbildungsverbiinden wur-
den die Ausbildungsakteure (praktische und theoretische Ausbilderinnen und Ausbilder) zusammenge-
fast und koordiniert. Fiir Bamberg bilden die beiden Ausbildungstriger Bamberger Akademien fiir
Gesundheits- und Pflegeberufe (der Sozialstiftung) sowie Caritas-Diakonie Schultrager gGmbH (Zu-
sammenschluss der Evangelischen Berufsfachschule fiir Altenpflege der Diakonie Bamberg-Forch-
heim und der Caritas-Berufsfachschule fiir Altenpflege St. Marien) seit 01. September 2020 aus.
Nachfolgende Zahlen wurden uns von den Trigern zur Generalistischen Ausbildung riickgemeldet.

Anzahl Bewerbungen:
- Bamberger Akademien 2020: 317 (2019: 227)

- Caritas-Diakonie keine Angabe

Auszubildende:

- Bamberger Akademien 2020: 102 (2019: 74)

- Caritas-Diakonie 2020: 63 (2019: 0)

Prognosen fiir 2021

- Bamberger Akademien Tendenz steigend (vs. 120 bis 130 Auszubildende)
- Caritas-Diakonie Tendenz steigend (max. 90 Auszubildende)

Kooperationspartnerinnen und Kooperationspartner in den Ausbildungsverbiinden
- Bamberger Akademien 18
- Caritas-Diakonie 72

Als Vorteile der neuen Ausbildungsform nennen die Ausbildungstrager u.a. Flexibilitdt, besseres Lehr-
Lernkonzept, besserer Rahmenlehrplan und erstmalig Ausbildungsplédne mit Kompetenzen.

Neben der Ausbildung spielen fiir den Fachkriaftemangel weitere Aspekte eine wichtige Rolle. Der
Antrag der SPD Stadtratsfraktion vom 31.08.2020 greift hierzu einige wichtige Aspekte auf. Die Zu-

Vorlage VO/2020/3605-52 der Stadt Bamberg Seite: 3/5

TOP 3



sammenarbeit zwischen allen Akteurinnen und Akteure ist dabei der zentrale Schliissel, um die Situa-
tion rund um den Fachkriftemangel zu beheben. Natiirlich sind auch die Triger selbst in der Verant-
wortung, die Rahmenbedingungen und die Attraktivitdt der Arbeit in der Einrichtung zu verbessern,
um so die Zufriedenheit (und den Verbleib) der bestehenden Mitarbeitenden zu sichern. Dariiber hin-
aus stehen auch in der trageriibergreifenden Zusammenarbeit Chancen und Moglichkeiten zur Verfii-
gung, um den Fachkriftemangel gemeinsam zu bekédmpfen. In der Trigerkonferenz Pflege der Region
Bamberg, welche gemeinsam durch Stadt und Landkreis koordiniert wird, werden dabei konkrete ge-
meinsame Vorhaben bearbeitet. Neben der Suche nach Losungen fiir die Kurzzeitpflege erarbeiten die
Tréager aktuell an einer gemeinsamen Imagekampagne, die sich nicht auf die Erstellung eines Flyers
begrenzen wird. In der Diskussion solcher imageverbessernden Maflnahmen sind auch Themen wie
Ausbildungsformate, Wohnen und Mobilitét im Blick der Tréger. Das Amt 52 unterstiitzt hier organi-
satorisch, koordinierend und vernetzend. Neben dem trégeriibergreifenden Austausch auf Geschéfts-
fiihrungsebene befasst sich der Runde Tisch Pflege, der ebenfalls gemeinsam mit dem Landkreis
durchgefiihrt und zukiinftig von der Gesundheitsregion®™s organisatorisch begleitet wird, mit dem
fachlichen Austausch auf der Praxisebene. Auch hier konnen gemeinsame Probleme thematisiert und
bearbeitet sowie Ideen entwickelt werden. Auch dieses Gremium kann dazu beitragen, die Attraktivitit
aber auch die Qualitét der Pflege in der Region Bamberg positiv zu gestalten.

Die Trédger und die Stadt Bamberg sind daher in einem guten Austausch und bemiiht, verbindliche
gemeinsame Entscheidungen und MaBnahmen auf den Weg zu bringen, um die Situation in der Regi-
on Bamberg zu verbessern.

Es muss dabei auch betont werden, dass ein Grofiteil der Einwirkungsmoglichkeiten nicht auf
kommunaler Ebene liegen, sondern auf Landes- (z.B. Forderkulisse Kurzzeitpflege), Bundes-
(z.B. Vergiitungsthemen Pflegekriifte) sowie bei den Pflege- und Krankenkassen liegen.

Der fortlaufende Austausch zwischen allen Akteuren bleibt wichtig, um gemeinsame Mallnahmen —
auBerhalb der Konkurrenzbeziehung der Triger — im Sinne der Biirgerinnen und Biirger weiterzuver-
folgen. Diese offene Kommunikation ist auch Herrn Biirgermeister Gliisenkamp wichtig, der als erste
MafBnahme nach der Referatsiibernahme am 01.07.20 mit allen Triagern der Pflege einen Vor-Ort-
Termin zum Austausch vereinbart hat, weil die Wichtigkeit des Themas Pflege eine offene und gute
Zusammenarbeit dringend bendtigt. Wahrend in den vergangenen Jahren ein starker politischer Fokus
auf den Ausbau der Kinderbetreuung gelegt wurde, muss nun auch das Thema Pflege stirker in den
Mittelpunkt riicken.

I1. Beschlussvorschlag:

1. Der Familien- und Integrationssenat nimmt vom Bericht der Verwaltung Kenntnis.

2. Der fraktionsiibergreifende Antrag , Finanzierung des Quartierskonzepts Fordernetzwerk Stadt-
teilbiiro Bamberg™ von den Stadtratsfraktionen BA und Griines Bamberg vom 09. 10. 2019 ist
damit ordnungsgeméaf behandelt.

3. Der Antrag der SPD-Stadtratsfraktion ,,Fordernetzwerk Stadtteilbiiro Bamberg™ vom 21. 10. 2019
ist damit ordnungsgemail behandelt.

4. Der Antrag der SPD-Stadtratsfraktion ,,Umsetzung der generalistischen Pflegeausbildung in
Bamberg* vom 31. 08. 2020 ist damit ordnungsgemil3 behandelt.
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III. Finanzielle Auswirkungen:

Der unter II. empfohlene Beschlussantrag verursacht

X 1. keine Kosten
2. Kosten in Hohe von fiir die Deckung im laufenden Haushaltsjahr bzw. im geltenden Fi-
nanzplan gegeben ist
3. Kosten in Hohe von fiir die keine Deckung im Haushalt gegeben ist. Im Rahmen der vom
Antrag stellenden Amt/Referat zu bewirtschaftenden Mittel wird folgender Deckungsvor-
schlag gemacht:
4. Kosten in kiinftigen Haushaltsjahren: Personalkosten: Sachkosten:

Falls Alternative 3. und/oder 4. vorliegt:

In das Finanzreferat zur Stellungnahme.

Stellungnahme des Finanzreferates:

Anlage/n:

Anlage 1: Evaluation MaBnahmen Pflegepapiere 2025 (Pflegebedarfsplanung - 2019);

Stand September 2020
Anlage 2: Fraktionsiibergreifender Antrag ,,Finanzierung des Quartierskonzepts Fordernetzwerk Stadt-

teilbiiro Bamberg* von den Stadtratsfraktionen BA und Griines Bamberg vom 09. 10. 2019

Anlage 3: Antrag der SPD-Stadtratsfraktion ,,Fordernetzwerk Stadtteilbiiro Bamberg®™ vom 21. 10. 2019
Anlage 4: Antrag der SPD-Stadtratsfraktion ,,Umsetzung der generalistischen Pflegeausbildung in Bam-
berg* vom 31. 08. 2020

Verteiler:

Referat 5
Referat 5/BL

zur Kenntnis
zur Kenntnis
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Evaluation MaBnahmen Pflegepapiere 2025 (Pflegebedarfsplanung - 2019)

Stand: Oktober 2020

Pflegepapier

Themenbereich

Agenda

Zeitplan

Schritt 1

Schritt 2

Zustandigkeit

teilstationar/ ambulant/
hauslich

teilstationar/ ambulant/
hauslich

teilstationar/ ambulant/
hauslich

teilstationar/ ambulant/
hauslich

teilstationar/ ambulant/
héuslich

teilstationar/ ambulant/
hauslich

teilstationar/ ambulant/
hauslich

teilstationar/ ambulant/
hauslich

teilstationar/ ambulant/
héuslich

teilstationar/ ambulant/
hauslich

teilstationar/ ambulant/
hauslich

teilstationar/ ambulant/
hauslich

Strategien zum Ausbau der
Kurzzeitpflegeplatze

Strategien zum Ausbau der
Kurzzeitpflegeplatze

Teilstationare Pflege

Teilstationare Pflege

Strukturelle Veranderungen
anstoBen: hin zum vernetzten
Hilfemix

Strukturelle Veranderungen
anstoBen: hin zum vernetzten
Hilfemix

Strukturelle Veranderungen
anstoBen: hin zum vernetzten
Hilfemix

Ausweitung der Koordinations- und
Vernetzungsstrukturen

Ausweitung der Koordinations- und
Vernetzungsstrukturen

Aktivierung nachbarschaftlicher
Ressourcen

Aktivierung nachbarschaftlicher
Ressourcen

Professionelle Unterstitzung
blrgerschaftlichen Engagements
und Aufbau von
Vernetzungsstrukturen

Thematisierung der Kurzzeitpflege auf der Tagesordnung der Tragerkonferenz in 2020 2020

Klarung/ Uberarbeitung der Férderbedingungen durch das Bayerische
Staatsministerium fir Gesundheit und Pflege

(weiterhin) gezielte kontinuierliche Offentlichkeitsarbeit aller Akteur*innen zum
vorhandenen Tagespflegeangebot

stetige Priifung der zeitlichen, inhaltlichen und fachlichen Ausrichtung der
Tagespflegeangebote durch die Trager*innen

Forcierung der quartiersbezogenen Stadtteilarbeit (Konzeptionsvorschlag an Stadtrat

am 25.09.2019 des Quartierskonzepts , Fordernetzwerk Stadtteilblros” erfolgt)

Anregungen an Bund- und Landesregierung zur Verbesserung der Férderkulisse bei
der Etablierung quartiersbezogener Stadtteilarbeit sowie der rechtlichen
Rahmenbedingungen der Altenhilfe

Bearbeitung des Schwerpunktthemas ,Entlastung in der Pflege: Potentiale der
Stadtteilarbeit und neuer Betreuungsformen” seitens der Tragerkonferenz

Etablierung eines kleinrdumigen Quartiersmanagements (Konzeptionsvorschlag an
Stadtrat am 25.09.2019 des Quartierskonzepts ,,Fordernetzwerk Stadtteilbiros”
erfolgt)

Schaffung und Bindelung der Kooperation- und Vernetzungsstrukturen der
verantwortlichen Personen und Initiativen in den Stadtteilen im Zuge der SPGK-
Prozesse und durch ein kleinrdumliches Quartiersmanagement

Etablierung eines kleinrdumigen Quartiersmanagements (Konzeptionsvorschlag an
Stadtrat am 25.09.2019 des Quartierskonzepts ,,Fordernetzwerk Stadtteilbiros”
erfolgt) als professionelle Anlauf- und Unterstitzerstelle zur Aktivierung
nachbarschaftlicher Ressourcen

Forderung der Zusammenarbeit mit bereits bestehenden freiwillig bzw.
burgerschaftlichen Arrangements, Freiwilligenzentren und den professionellen
Anbieter*innen im ambulanten Bereich

Schaffung einer hauptamtlichen Struktur vor Ort als professionelle Koordination- und

Unterstitzungsstelle fur birgerschaftliches Engagement in den Stadtteilen
(Konzeptionsvorschlag an Stadtrat am 25.09.2019 des Quartierskonzepts
.Fordernetzwerk Stadtteilblros” erfolgt)

2021

fortlaufend

fortlaufend

ab 2020

2020

2021

ab 2020

ab 2020

2020/2021

ab 2020

ab 2020

Griindung AG Kurzzeitpflege

Beratung in AG Kurzzeitpflege
(Tragerkonferenz)

Austausch mit SSB zu OA Tagespflege

Ausschreibung fur die ersten Stadtteile

(Sadwest/Wunderburg) (aktuell
gestoppt)

Interessensbekundung (Bund) "Post-
Corona-Stadt" gestellt

Ausschreibung fiir die ersten Stadtteile

(Sudwest/Wunderburg) (aktuell
gestoppt)

Ausschreibung fiir die ersten Stadtteile

(Sudwest/Wunderburg) (aktuell
gestoppt)

Ausschreibung fiir die ersten Stadtteile

(Sadwest/Wunderburg) (aktuell
gestoppt)

Stadtische Nachbarschaftshilfe
(wahrend Corona) aufgebaut

Ausschreibung fiir die ersten Stadtteile

(Sudwest/Wunderburg) (aktuell
gestoppt)

Formulierung von Strategien und
MaBnahmen

Schreiben (aus der Tragerkonferenz)

separates Netzwerktreffen zum Thema
(oder in TK)

Beginn QK Fruhjahr 2021 - wenn
Haushaltsmittel bereitgestellt werden
kénnen

SeLA-Antrag (Land) wird gestellt
(31.12.2020)

Beginn QK Friihjahr 2021 - wenn
Haushaltsmittel bereitgestellt werden
kénnen

Beginn QK Friihjahr 2021 - wenn
Haushaltsmittel bereitgestellt werden
kénnen

Beginn QK Friihjahr 2021 - wenn
Haushaltsmittel bereitgestellt werden
kénnen

Verstetigung und quartiersbezogen
Ausrichtung der Nachbarschaftshilfe
im Quartierskonzept

Beginn QK Friihjahr 2021 - wenn
Haushaltsmittel bereitgestellt werden
kénnen

Tragerkonfrenz, Referat 5

Referat 5,
Tragerkonferenz

Anbieter*innen, Referat 5

Trager*innen

Referat 5

Referat 5

Referat 5,
Tragerkonferenz

Referat 5

Referat 5

Referat 5

Referat 5

Referat 5
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Evaluation MaBnahmen Pflegepapiere 2025 (Pflegebedarfsplanung - 2019)

Stand: Oktober 2020

Pflegepapier Themenbereich Agenda Zeitplan Schritt 1 Schritt 2 Zustandigkeit
Vereinbarkeit Pflege und Beruf — . . . Offentlichkeitsarbeit zu
ilstationd verstarkte Information von Fortlaufende Kommunikation und Verbreitung des Pflegelotsenprogramms zur UhfSisttzung der Wirschaftsregion Pflegelotsenprogramm der Stadt
telstationar/ ambulant/ 2020/2021  WIR mit dem Projekt "Pflegekoffer fiir

hauslich

teilstationar/ ambulant/
hauslich

teilstationar/ ambulant/
hauslich

teilstationar/ ambulant/
héauslich

teilstationar/ ambulant/
hauslich

teilstationar/ ambulant/
hauslich

teilstationar/ ambulant/
hauslich

teilstationar/ ambulant/
hauslich

teilstationar/ ambulant/
hauslich

teilstationar/ ambulant/
hauslich

teilstationar/ ambulant/
hauslich

teilstationar/ ambulant/
hauslich

Arbeitnehmer*innen lber
bestehende Maoglichkeiten

Fortlaufende Unterstitzung der
Fachstelle fir pflegende Angehoérige
und dhnlicher Beratungsangebote

Fortlaufende Unterstitzung der
Fachstelle fiir pflegende Angehoérige
und dhnlicher Beratungsangebote

Orte der Begegnung und sozialer
Kontakte schaffen und férdern

Orte der Begegnung und sozialer
Kontakte schaffen und fordern

VorsorgemaBBnahmen unterstiitzen:
Offentlichkeitsarbeit und Beratung

VorsorgemaBBnahmen unterstiitzen:
Offentlichkeitsarbeit und Beratung

Bekanntmachung der
Wohnberatungsstelle

Weiterfilhrung der
Demenzinitiativen

Weiterfihrung der
Demenzinitiativen

Weiterfilhrung der
Demenzinitiativen

Weiterfilhrung der
Demenzinitiativen

Gewinnung weiterer Arbeitnehmer*innen

Begleitung und Evaluierung der Arbeit der Fachstelle fur pflegende Angehorige

(weitere) Schulungen im Bereich der ehrenamtlichen Alltagsbegleiter*innen

Férderung von Treffpunkten fir Altere und Orten der Begegnung unter Einbindung

der vorhandenen Akteur*innen und Strukturen (SGB XIl § 71) in den lokalen
Nahraumen

Nutzung der Moglichkeiten der Etablierung eines kleinrdumigen
Quartiersmanagements (Konzeptionsvorschlag an Stadtrat am 25.09.2019 des
Quartierskonzepts , Fordernetzwerk Stadtteilbiros” erfolgt)

Fortfihrung und Intensivierung der Offentlichkeitsarbeit im Bereich
VorsorgemaBnahmen

Sicherstellung der Finanzierung der bisher bestehenden Offentlichkeitsarbeit und

Beratungsstrukturen (z. B. Broschiire , Alter werden in Bamberg®”, Stadtteilflyer,
Pflegeportal...)

Fortlaufende Offentlichkeitsarbeit zu der Wohnberatungsstelle und zu Méglichkeiten

des barrierefreien Wohnraums und gemeinschaftlichen Wohnformen

kontinuierliche Prifung/Akquirierung maoglicher Fordermoglichkeiten

Sicherung und Ausbau der pflegerischen Infrastrukturen und Dienstleistungsangebote

far hauslich versorgte Pflegebedirftigen und deren Angehérigen

Sicherstellung eines bedarfsgerechten Beratungswesens

Weitere Schulungen fur ,,Partner*innen” des Alltags (Behérdenmitarbeiter*innen,

Bank- und Sparkassenmitarbeiter*innen, Polizist*innen, Busfahrer*innen,
Einzelhandler*innen)

fortlaufend

fortlaufend

ab 2020

ab 2020

fortlaufend

forlaufend

fortlaufend

fortlaufend

fortlaufend

2020/2021

fortlaufend

Bamberg und andere AG ("1 Jahr

RIS e Pfl.lots. Stadt")

Jahrlicher Austausch und Zielvereinbarungsgesprache

Sept. 2020 Beginn neuer Schulungskurs

Ausschreibung fur die ersten Stadtteile Beginn QK Frihjahr 2021 - wenn
(Sadwest/Wunderburg) (aktuell Haushaltsmittel bereitgestellt werden
gestoppt) koénnen

Ausschreibung fiir die ersten Stadtteile Beginn QK Friihjahr 2021 - wenn
(Sadwest/Wunderburg) (aktuell Haushaltsmittel bereitgestellt werden
gestoppt) kénnen

Verdffentlichung der Neuauflage "Alter werden in Bamberg" (in 2020),
Fortfihrung Pflegeportal, Aktivierung stadtintern Pflegelotsinnen

Verdffentlichung der Neuauflage "Alter
werden in Bamberg" (in 2020),
Fortfihrung Pflegeportal, Entwicklung
Stadtteilflyer (2020 Wunderburg)

Veroffentlichung weiterer Stadtteilflyer

Weiterfihrung Baluka, Weiterfihrung rechtliche und inhaltliche Beratung von
interessierten Gruppen zum Auf- und Ausbau gemeinschaftlicher Wohnformen

erneute Interessensbekundung Robert-Bosch-Stiftung 2020, Antrag 2021

Vorstellung der Beratungslandschaft
Pflege im Familien- und
Integrationssenat (Nov. 2020)

Pflegeplanungspapiere 2025 - stetige
Evaluation der
Handlungsempfehlungen

Vorstellung der Beratungslandschaft
Pflege im Familien- und
Integrationssenat (Nov. 2020)

Konzeptionierung eines moglichen
Pflegestiitzpunkt flir Bamberg

nach Schulungsrhythmus, Ende 2021

Zertifikat 3 Jahre giiltig nichster Termin

Fachstelle fur pflegende
Angehorige, Referat 5

Fachstelle fiir pflegende
Angehorige

Referat 5

Referat 5, Trager*innen
der Pflege und Altenhilfe,
Pflege- und
Krankenkassen

Referat 5, Referat 2

Referat 5

Referat 5,
Demenzlnitiative fur den
Stadt und Landkreis
Bamberg, Alzheimer

Referat 5

Referat 5

Demenzlnitiative fir den
Stadt und Landkreis
Bamberg
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Evaluation MaBnahmen Pflegepapiere 2025 (Pflegebedarfsplanung - 2019)

Stand: Oktober 2020

Pflegepapier Themenbereich Agenda Zeitplan Schritt 1 Schritt 2 Zustandigkeit
vollstationsr Unterstiitzung des Aufbaus von Verkauf bzw. Vermittlung zweier Grundstucke fur stationare Pflegeeinrichtungen (bis 2020/2021 Vermittlung eines Grundstiicks in der  Planungen einer Einrichtung in der Referat 1/2/3/5,
stationaren Pflegeeinrichtungen 2020). Gereuth (Diakonie) Lagarde (SSB)* Anbieter*innen
o Unterstiitzung des Aufbaus von Verkauf bzw. Vermittlung drei weiterer Grundstiicke fiir stationare . . . v Referat 1/2/3/5,
I
velstationar stationaren Pflegeeinrichtungen Pflegeeinrichtungen (bis 2025). 2023/2024 el wslitre Chiuinebli e evlig el ey b 2k Betinlosigiar [N i) Anbieter*innen
vollstationsr Unterstiitzung des Aufbaus von Anregung an Landesregierung zur Verbesserung der Forderkulisse bei der Schaffung N ggf. Schreiben (aus der
stationaren Pflegeeinrichtungen neuer Pflegeplatze o Tragerkonferenz)
Entwicklung einer Offensive ,Gesundheitswirtschaft fir Bamberg”, welche ebenfalls . .
Linderung des Fachkraftemangels in den Pflegesektor beinhaltet. Dadurch werden gemeinsam mit den Trager*innen gute Chifimehing) it 26 T elr Pillge Umsetzung imagerelevanter
vollstationar ) 2020/2021  und Region der Tragerkonferenz, Tragerkonfrenz, Referat 5

der Pflege in Bamberg

kommunale Rahmenbedingungen geschaffen, die im Fachkraftewettbewerb Vorteile
ermoglichen.

Durchfihrung Befragung (2020) Bl (212

Legende:

laufend
kurzfristiger Beginn
mittelfristiger Beginn

TOP 3



K-—t\‘ 17 I'S/ﬂ (8

Eincang Stadt Bamberg
Sekret~ *NRB

10. Okt. 2013

An den
Oberblrgermeister der Stadt Bamberg
Herrn Andreas Starke

Rathaus Maxplatz
56047 Bamberg

Bamberg, 09.10.2019

Fraktionsiibergreifender Antrag: Finanzierung des Quartierskonzepts , Férdernetzwerk
Stadtteilbiiro Bamberg

Sehr geehrter Herr Oberbiirgermeister,

der Stadtrat hat in seiner Vollsitzung am 25.9.2019 die Verwaltung beauftragt € 100.000,-- zur
Finanzierung des Quartierskonzepts , Fordernetzwerk Stadtteilbiiro Bamberg” in den Haushalt 2020

aufzunehmen.

Mit diesen Mitteln soll die Quartierentwicklung (vorerst) in den Stadtteilen Wunderburg-Gereuth-
Hochgericht, Stid-West (Babenberger Ring), Gartenstadt sowie Bamberg Siid-Ost, Bamberg Nord-Ost
und Gaustadt grundlegen und weiterhin méglich machen.

Diese Finanzierung ermdglicht die Fortsetzung der bereits in Angriff genommenen Prozesse in der
Waunderburg, in Siid-West (Bamberger Ring) und in der Gartenstadt.

In den Stadtteilen werden die dort engagierten Biirger*innen so bald wie méglich Beratung und
Begleitung bendtigen. Wenn das nicht gelingt, steht zu befiirchten, dass sich die Biirger*innen mehr
und mehr zuriickziehen und flir spatere Prozesse nur schwer zu gewinnen sein werden. Auf ihre
Mitarbeit ist man aber angewiesen.

In der Vollsitzung wurde deutlich, dass insoweit eine fraktionsiibergreifende Einigkeit besteht.

Die unterstiitzenden Fraktionen stellen dazu den folgenden Antrag und bitten diesen von der
Verwaltung priifen bzw. umsetzen zu lassen.

1. Die Verwaltung schreibt das Interessensbekundungsverfahren so frith wie moglich (vorbehaltlich
der Genehmigung des Haushaltes) aus, vorzugsweise noch im November 2019 und splittet das
Verfahren dahingehend, dass in einem ersten Verfahren es um die Quartiere Wunderburg, Sid-West
(Babenberger Ring) und Gartenstadt geht.



2. Im Rahmen der Haushaltsberatungen wird darauf verzichtet, die Haushaltsstelle
»Stadtteilentwicklung” mit einem Vorbehalt zu versehen bzw. in die Liste der freiwilligen Leistungen
aufzunehmen, die typischerweise mit einem Vorbehalt beschlossen werden.

Ein solches Vorgehen wiirde ein sofortiges schrittweises Umsetzen bewirken, so dass zu einem

méglichst friihen Zeitpunkt Trager beauftragt werden kénnen und die Verwaltung noch vor der
Beauftragung die Flexibilitat hat, Mittel bereit zu stellen, um die Stadtteilprozesse zu stiitzen.

Mit freundlichen GriiRen
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SOZIALDEMOKRATISCHE PARTEI DEUTSCHLANDS
STADTRATSFRAKTION BAMBERG

An den Oberbiirgermeister der Stadt SPD Stadtratsfraktion Bamberg
Bamberg Griiner Markt 7
Herrn Andreas Starke 96047 Bamberg

Rathaus Maxplatz

Fon: 0951 — 208 24 - 36
96047 Bamberg

Fax: 0951 — 208 24 - 37

fraktinn@c<nd-hamhera de

Betreff: Fordernetzwerk Stadtteilbiiro Bamberg 23.10.2019

Sehr geehrter Herr Oberbiirgermeister

Seitens der Arbeitsgemeinschaft der dlteren Biirger Bambergs (A.R.G.E) wurde an die SPD Fraktion
die Bitte herangetragen, die Quartierentwicklung in der Wunderburg zu beschleunigen. Es wurde die
nachvollziehbare Sorge gedullert, dass bei Abwarten der Haushaltsberatungen Ausschreibungen und
Mittelbereitstellungen erst nach Genehmigung des Haushaltes 2020 im Frihjahr 2020 erfolgen
konne.

Die SPD Fraktion
beantragt daher

die Ausschreibung beziglich der Quartiersentwicklung in den Stadtteilen zunachst nur auf das Gebiet
Wunderburg zu beschranken und baldmaéglichst (noch im November oder Dezember durchzufiihren),

bendtigte Mittel baldmoglichst und bereits vor der Haushaltsgenehmigung 2020 bereitzustellen.

Heinz Kuntke, Sprecher der SPD Fraktion im Finanzsenat

1
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Bamberg, 31.08.2020

An Herrn
Oberbilirgermeister Andreas Starke
Rathaus Maxplatz

Antrag: Umsetzung der Generalistischen Pflegeausbildung in Bamberg

Sehr geehrter Herr Oberblirgermeister,

im Namen der Stadtratsfraktion SPD betragen wir

1. verstarkte Aktivitdten der Stadt Bamberg, um Pflegeberufe mit einer Image-
Kampaghe ~— gemeinsam mit den Ausbildungstragern - attraktiver fiir
Berufsanfanger/Umschiiler zu machen,

2. eine Berichterstellung tber die aktuelie Ausbildungssituation und Folgen durch das
neuen Pflegeberufegesetzes (PfIAG) auf die Ausbildungsstatten, Ausbildungstrager
(auch ambulante Pflegedienste), Bewerberzahlen und Ausbildungszahlen, zu
erwartende Entwicklungen etc.,

3. mogliche Handlungsansdtze der Kommune, um zuklnftig ausreichend
Pflegefachkrafte im Stadtgebiet fur pflegebedirftige und kranke Blirger*innen im
stationdren und auch im ambulanten Bereich zur Verflgung zu haben,

4, Prifung von Moglichkeiten der Stadt Bamberg, als Vermittlerin flir Kooperationen in
der Pflegeausbildung tatig zu werden. '

Begriindung:

Mit dem Gesetz zur Reform der Pflegeberufe wurden 2017 bisher getrennt geregelte
Ausbildungen in eine generalistische Pflegeausbildung zusammengefiihrt. Dabei erhalten
erstmals ab 2020 alle Auszubildenden zwei Jahre lang eine gemeinsame Ausbildung. In
der praktischen Ausbildung haben die Auszubildenden dann die Moglichkeit,
Schwerpunkte zu wahlen und mit Vertiefungseinsdtzen praktisches Wissen hierflir zu
erwerben. Ausbildungstriger sind neben den Berufsfachschuien auch Kliniken und
‘Pflegeeinrichtungen. Mit der Umsetzung der neuen Regelungen wurde eindeutig

1
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festgelegt, in welchen Bereichen der Pflege (Akutpflege, Langzeitpflege, Ambulante
Pflege) welche Anzahl von Ausbildungsstunden erbracht werden mussen. Die Umsetzung
dieser neuen Vorgaben bringen allerdings gerade fir kleine Pflegeinrichtungen besondere
Herausforderungen mit sich. Diese sind in der Konsequenz nun mehrheitlich auf
Kooperationsvertrage mit Krankenhausern angewiesen, um alle geforderten
Ausbildungsstationen ermoglichen zu konnen. Ebenso trifft dies auf die friheren
Altenpflegeschulen zu, deren Schiller nun ebenfalls Einsatzorte in Krankenh&dusern
bendtigen.

Wir wirden es begriBen, wenn der beantragte Bericht in einer 6&ffentlichen
Stadtratssitzung vorgestellt wiirde. Allein diese MaRnahme wére schon ein &ffentliches
Zeichen und wiirde zeigen, dass sich die Stadt Bamberg mit dem Fachkraftemangel in der
Pflege beschaftigt.

Flr die Bearbeitung unseres Antrags bedanken wir uns im Vorab.

Mit freundlichen Grif3en

Vedsc sl ot

Felix Holland Inge Eichhorn

Stadtrat (SPD) Stadtratin (SPD)
SPD Stadtratsfraktion Bamberg Fon: 0951 — 208 24 -36 www.spd-bamberg.de
Griner Markt 7 Fax: 0951 — 208 24 — 37 facebook.com/SPDBamberg

96047 Bamberg fraktion@spd-bamberg.de twitter.com/SPD-Bamberg



STADT BAMBERG
Sitzungsvorlage Vorlage- Nr: V0/2020/3600-52
Federfiihrend: Status: offentlich
5 Referat fir Klima, Mobilitdt und Soziales
Aktenzeichen:
Beteiligt: Datum: 19.10.2020
52 Amt fiir Inklusion Referent: Zweiter Biirgermeister Jonas
Gliisenkamp
Beratungslandschaft Pflege in der Stadt Bamberg
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zustindigkeit
19.11.2020 Familien- und Integrationssenat Entscheidung

I. Sitzungsvortrag:

Beratungslandschaft Pflege

Eine fortlaufende Aufgabe im Bereich Pflege ist eine gut ausgebaute und strategisch vernetzte Bera-
tungs- und Informationslandschaft. Diese Aufgabe wird in den kommenden Jahren aufgrund der Aus-
wirkungen des demographischen Wandels kontinuierlich wachsen.

Die Aufgabe der Pflegeberatung wurde vom Gesetzgeber in § 7 a SGB XI ausschlieBlich den Pflege-
kassen zugewiesen. Dementsprechend bieten die gesetzlichen Pflegekassen in Bayern seit dem 1. Ja-
nuar 2009 Pflegeberatung durch eigenes Personal an, die unabhéngig und neutral beraten sollen. Priva-
te Pflegekassen haben sich in der COMPASS Private Pflegeberatung zusammengeschlossen und sind
nach eigenen Angaben mit ca. 200 Pflegeberater*innen bundesweit titig. Weitere Fachberatungs-
stellen sind bisher in die Pflegeberatung nach § 7 a SGB XI nicht eingebunden.

Wenn ein Unterstiitzungs- und Pflegefall eintritt, stellen sich allerdings viele Fragen, welche tiber die
Pflegeberatung der Kassen hinausgehen:

e Kann ich zuhause wohnen bleiben? Welche Hilfen gibt es dafiir?

e Ich kann mir den Einsatz eines ambulanten Dienstes nicht leisten, wer hilft hier?

e Sollte ich umziehen? Welche Angebote passen zu mir?

e  Welche rechtlichen Schritte muss ich beachten?

e  Wer kiimmert sich um den Haushalt oder hilft mir im Alltag, wenn dies keine Verwandten tun
konnen?

e Ist eine Freistellung von der Arbeit fiir pflegende Angehdrige moglich und welche finanziellen
Folgen hétte das?

Eine ganzheitliche Pflegeberatung umfasst daher weit mehr als eine reine Pflegeberatung nach SGB-V
und SGB-XI: Um die Versorgung in der eigenen Héuslichkeit durch Angehorige zu sichern, werden

Vorlage VO/2020/3600-52 der Stadt Bamberg Seite: 1/3
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unter anderem die gesetzlich oder tarifvertraglich geregelten Freistellungsanspriiche von Arbeitneh-
mern, die finanzielle Férderung altersgerechter Wohnraumgestaltung, das Wissen iiber technische Hil-
fen im Alltag, Hilfe im Zustdndigkeitsdschungel und vieles mehr gebraucht.

Aktuell beraten direkt und indirekt zum Themenkreis Unterstiitzung und Pflege in der Stadt Bam-
berg unterschiedliche Anbieterinnen und Anbieter - die teils zielgruppenspezifische Beschrinkungen
haben. Die Fachstelle fiir pflegende Angehdrige ist dabei eine Akteurin von vielen anderen. In der An-
lage 1 sind die Anbieterinnen und Anbieter (inklusive Beratungsrahmen und Zielgruppe) aufgefiihrt.

Fazit: Die Stadt Bamberg verfiigt demnach iiber ein breitgefichertes Beratungsangebot zu den

Themenbereichen. Im Unterstiitzungs- oder Pflegefall sind die Zustindigkeiten aber heterogen,
die Anlaufstellen nur teilweise vernetzt, ein fallbezogener Austausch kann kaum — insbesondere
aufgrund datenschutzrechtlicher Einschrinkungen - bis gar nicht stattfinden.

Entwicklungspotential Pflegestiitzpunkt

Das bayerisches Staatsministerium fiir Gesundheit und Pflege hat mit Vertreterinnen und Vertreter der
Pflege- und Krankenkassen eine neue Rahmenvereinbarung zur bayernweiten Initiierung von soge-
nannten Pflegestiitzpunkten auferlegt, die eine Kofinanzierung von Pflegestiitzpunkten durch die
Kommune ermdglichen wiirde (Initiierung bis spitestens zum 31.12.2021 moglich). Uber einen Pfle-
gestiitzpunkt konnte die heterogene Beratungslandschaft zentraler gebiindelt und somit fiir die Biirge-
rin und den Biirger verstdndlicher und zuginglicher gestaltet werden.

Durch die Errichtung eines Pflegestiitzpunktes lieBen sich:

eine klare erste Anlaufstelle fiir Biirgerinnen und Biirger schaffen

e beraterisches Know-how verschiedener Stellen biindeln und vernetzen
e personelle Ressourcen optimiert nutzen

e Erfahrungen im Case- und Caremanagement biindeln

e Prozesse beschleunigen und bisherige Doppelstrukturen abbauen

e datenschutzrechtlich gesicherte Fallbearbeitungen koordinieren

Folgende Informations- und Beratungsthemen konnten in einem Pflegestiitzpunkt gezielt gebiindelt
werden (alphabetisch):

o teil-)stationdre Einrichtungen (Pflegeheim, Kurzzeitpflege, Tagespflege)

e ambulante Hilfen (Pflegedienste, hauswirtschaftliche Versorgung, Familienpflege)

e chrenamtliche und niederschwellige Hilfen (Besuchsdienste, Mittagstisch, Lieferdienst)

e crginzende Angebote (Hausnotruf, Essen auf Rddern, Fahrdienste)

e Fachberatungsstellen und Selbsthilfegruppen

e Krankenversicherung (Behandlungspflege, Reha, Hilfsmittel)

e Pflegeversicherung (Antragsverfahren, Leistungen)

e rechtliche Strukturen (Betreuung, Vollmacht)

e  Wohnen im Alter (Wohnungsanpassung, Betreutes Wohnen)

Damit konnte die Beratung und Versorgung der Pflegebediirftigen und der pflegenden Angehdrigen
deutlich optimiert werden und es wére sichergestellt, dass jede/r, der vor die Situation gestellt wird,
Pflege organisieren zu miissen, umfassende und passende Hilfe erhilt — in allen Bereichen. Als klare
Erstanlaufstelle fiir Beratung im Bereich Pflege wiére ein Pflegestiitzpunkt ein deutlicher Gewinn fiir
Bamberg.
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Wie ein Pflegestiitzpunkt konzeptioniert, strukturiert und welche Forderkulisse damit einherginge,
miisste in einem ndchsten Schritt konkretisiert werden. Ein unverbindliches Erstgesprich mit dem
Landkreis Bamberg hat im September stattgefunden. Beide Kommunen wiren — wie auch schon bei
der Demenzinitiative, dem Pflegeportal, der Trégerkonferenz Pflege der Region, dem Runden Tisch
Pflege und bei der Fachstelle fiir pflegende Angehdrige — an einer Zusammenarbeit interessiert. Die
Sozialverwaltung empfiehlt daher gemeinsam mit dem Landkreis ein fachliches Konzept zu erarbei-
ten, um die Mdglichkeit eine Zusammenfiihrung von Beratungselementen aus der heterogenen Bera-
tungslandschaft Pflege in einem gemeinsamen Pflegestiitzpunkt zu konkretisieren. Dem Familien- und
Integrationssenat wird das Konzept in 2021 vorgelegt (vs. Mai 2021).

I1. Beschlussvorschlag:

1. Der Familien- und Integrationssenat nimmt vom Bericht der Verwaltung Kenntnis.

2. Der Familien- und Integrationssenat beauftragt die Verwaltung ein Konzept fiir einen moglichen
Pflegestiitzpunkt in Bamberg zu erarbeiten.

III. Finanzielle Auswirkungen:

Der unter II. empfohlene Beschlussantrag verursacht

X 1. keine Kosten
2. Kosten in Hohe von fiir die Deckung im laufenden Haushaltsjahr bzw. im geltenden Fi-
nanzplan gegeben ist
3. Kosten in Hohe von fiir die keine Deckung im Haushalt gegeben ist. Im Rahmen der vom
Antrag stellenden Amt/Referat zu bewirtschaftenden Mittel wird folgender Deckungsvor-
schlag gemacht:
4. Kosten in kiinftigen Haushaltsjahren: Personalkosten: Sachkosten:

Falls Alternative 3. und/oder 4. vorliegt:

In das Finanzreferat zur Stellungnahme.

Stellungnahme des Finanzreferates:

Anlage/n:

Anlage 1 — Beratungs- und Informationsstellen in Bamberg

Verteiler:

Referat 5
Amt 52

Referat 5/BL

Vorlage VO/2020/3600-52 der Stadt Bamberg

zur Kenntnis
zur weiteren Veranlassung
zur Kenntnis
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Institution/Stelle (alphabetisch)

Rahmen der Beratung

Zielgruppe

Pflegeberatung/Beratung im Vor- und Umfeld von Pflege

Alzheimergesellschaft Bamberge. V.

e Personliche Beratungsgesprache durch Fachkrafte
o Gesprachskreise fiir Angehorige

Demenzerkrankte und deren Angehdrige

AOK Bayern Pflegeberatung

Rechtliche Grundlage

¢ Pflegeberatung nach § 7a SGB XI

§ 39b Abs. 1 SGB V Hospiz- und Palliativberatung
§37 Abs. 3 SGB XI

Versicherte

Betreuungs- und Beratungszentrum
(BBZ)

Rechtliche Grundlage

SGBV, SGB IX, SGB XI, SGB XII

¢ Beratung, Begleitung, Organisation der weiteren Versorgung nach dem Krankenhausaufenthalt
e Beratung und Information zu Beratungsstellen der Kommune und Selbsthilfeorganisationen

Patientinnen und Patienten des Klinikums
Bamberg

Bosch BKK Patientenbegleitung

Rechtliche Grundlage

¢ Pflegeberatung nach § 7a SGB XI

§ 11 Abs. 4 SGB V Anspruch auf Versorgungsmanagement
§ 140a SGB V

§ 73 bSGBV

§73cSGBV

Versicherte

compass Private Pflegeberatung

Rechtliche Grundlage
¢ Pflegeberatung nach § 7a SGB XI

privat Versicherte

Fachstelle fiir pflegende Angehorige

Rechtliche Grundlagen

Forderrichtlinie fur Fachstellen - Beratung inklusive

¢ Organisation und Begleitung von Angehdrigengruppen

e Angebote zur Unterstiitzung im Alltag nach §§ 45 a und c SGB XI

Pflegende Angehdorige

Stadt Bamberg
Seniorenberatung und -begleitung
Erwachsenenehilfe

Rechtliche Grundlage

§ 71 Altenhilfe SGB XII

e Beratung und Unterstltzung im Vor- und Umfeld von Pflege, insbesondere in allen Fragen des Angebots an Wohnformen bei
Unterstiitzungs-, Betreuungs- oder Pflegebedarf sowie an Diensten, die Betreuung oder Pflege leisten

e Beratung und Unterstltzung in allen Fragen der Inanspruchnahme altersgerechter Dienste

Personen Uber 60, die in Bamberg leben oder
deren Angehdrige

Servicestelle der Sozialverwaltung des
Bezirks Oberfranken

Rechtliche Grundlage
§ 102 SGB IX Leistungen der Eingliederungshilfe
§ 61 bis 66 a SGB XII Hilfe zur Pflege

Versicherte

Weitere Angebote Pflegeberatung

Quartiersbiiros Sozialstiftung

Information und Beratung

e Ambulante Unterstiitzung fur das Leben im eigenen Wohnumfeld
¢ Leistungen der Pflegeversicherung

¢ MaRgeschneiderte Losungen fiir das Wohnen im Alter

e Rund um die Betreuung und Pflege

e Technische Assistenzsysteme

Bevolkerung in den jeweiligen Quartieren
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Institution/Stelle (alphabetisch)

Rahmen der Beratung

Zielgruppe

Sozialverband
VdK Bayern e.V.

Beratung und Vertretung in folgenden Rechtsgebieten
¢ Gesetzliche Rentenversicherung (SGB VI)

¢ Rehabilitation und Schwerbehindertenrecht (SGB IX)
¢ Gesetzliche Unfallversicherung (SGB VII)

¢ Gesetzliche Krankenversicherung (SGB V)

¢ Gesetzliche Pflegeversicherung (SGB XI)

e Arbeitsforderungsrecht (SGB Ill)

e Soziales Entschadigungsrecht (BVG, SVG, OEG)

Mitglieder des VdK

Weitere Angebote mit Beriihrungspunkten zur Pflege

Demenzinitiative fiir Stadt und Landkreis
Bamberg

¢ Allgemeinheit informieren und sensibilisieren
¢ Betroffene und Angehorige unterstiitzen
e Strukturen starken, Synergien férdern

Bevolkerung von Stadt und Landkreis Bamberg
ohne Altersbeschrankung, insbesondere
Fachkrafte der Beratung und Pflege

Landratsamt Bamberg
Fachbereich
Gesundheitswesen

Rechtliche Grundlage

¢ Beratung bei gesundheitlicher Selbst- oder Fremdgefahrdung
OGD (= Offentlicher Gesundheitsdienst)

GDVG (=Gesundheitsdienst- und Verbraucherschutzgesetz)

Bevolkerung von Stadt und Landkreis Bamberg
ohne Altersbeschrankung

Stadt Bamberg
Amt fiir soziale Angelegenheiten

Rechtliche Grundlagen

e Hilfen zum Lebensunterhalt, Grundsicherung im Alter und bei voller Erwerbsminderung sowie weiteren Hilfen nach dem SGB
Xl und BVG (Kriegsopferfiirsorge)

e Gewadhrung von Miet- und Lastenzuschuss nach dem WoGG

e Hilfen an Asylbewerber nach dem AsylbLG

e Hilfen an bediirftige Kinder und Jugendliche nach dem Bildungs- und Teilhabegesetz nach dem Wohngeldgesetz und
Kinderzuschlag

¢ Befreiung vom Rundfunkbeitrag fir Leistungsempfanger nach dem SGB II, SGB I, SGB XlI, AsylbLG, SGB VIl in Einrichtungen,
BAf6G, BAB und eine ErmaRigung vom Rundfunkbeitrag fiir behinderte Menschen mit Merkzeichen ,RF“

¢ Unterbringung von Menschen, die innerhalb von Bamberg obdachlos werden, und Notschlafstelle fiir durchreisende
Obdachlose

e Ansprechpartner fiir Bewohner in Pflege- und Behinderteneinrichtungen und deren Angehorige, z.B. bei Beschwerden

Bevolkerung der Stadt Bamberg ohne
Altersbeschrankung mit entsprechendem
Sozialrechtlichem Hilfebedarf

Stadt Bamberg Behindertenbeauftragte

TOP 4

Rechtliche Grundlagen

Gesetze zur Gleichstellung behinderter Menschen

Allgemeines Gleichstellungsgesetz (AGG)

UN-Konvention Uber die Rechte von Menschen mit Behinderungen (Behindertenrechtskonvention)
Ziele

* Beseitigung der Benachteiligungen von Menschen mit Behinderung

e Gewahrleistung der gleichberechtigten Teilhabe am Leben in der Gesellschaft

e Unterstiitzung bei einer selbstbestimmten Lebensfiihrung

(Art. 9 BayBGG).

¢ Mitwirkung an Planungsprozessen der verschiedenen Fachbereiche wie

Stadt-, Verkehrs-, Bauplanung, Sozialplanung, Gesundheitsplanung, Kinder- und Jugendhilfeplanung, Planung von Wohnraum,
Planung im Bereich der Schulen

Bevolkerung der Stadt Bamberg ohne
Altersbeschrankung, insbesondere Menschen mit
Behinderung



Institution/Stelle (alphabetisch) Rahmen der Beratung Zielgruppe

Rechtliche Grundlagen

§ 71 Altenhilfe

¢ Entgegennahme von Anregungen, Fragen und Beschwerden aus der Bevdlkerung
e Wahrnehmung der Interessenvertretung fir dltere Menschen

¢ Bearbeitung von Grundsatzfragen in Angelegenheiten alterer Menschen

¢ Beratende Mitwirkung bei Planungen, Entscheidungen und MaRnahmen der Stadt, die die Anliegen alterer Menschen beriihren .
Bevolkerung der Stadt Bamberg ohne

Stadt Bamberg e Unterstiitzung der Sozialplanung bei der Erarbeitung der seniorenpolitischen Leitlinien fiir die Stadt . . .
. . i . . Altersbeschrankung, insbesondere altere
Seniorenbeauftragte e Forderung der Vernetzung und der Zusammenarbeit der Trager der Altenhilfe Menschen
e Unterstiitzung der in der Altenarbeit tatigen Vereine und Verbande
¢ Anregung zur Umsetzung neuer Ansatze zur Verbesserung der Lebensqualitat dlterer Menschen
¢ Koordinierung generationsiibergreifender MafBnahmen
¢ Forderung von Freiwilligenarbeit
e Vermittlung von Informationen lber die Anliegen und Interessenslagen alterer Menschen, Erarbeitung von
Birgerinformationen und Wegweisern fiir Seniorinnen und Senioren
¢ Beratung in Wohnungsfragen sowie
Stadt Bamberg & . gstras .
. . ¢ Beratung zur baulichen Anpassung der Wohnung Bevolkerung der Stadt Bamberg ohne
Wohnberatungsstelle mit Wohnen fiir . . .
. ¢ Vorprifung eventueller Forderungen Altersbeschrankung
Hilfe . .
¢ Suche nach barrierefreiem Wohnraum
Rechtliche Grundlagen
Stadt Bamberg e BGB Bevolkerung der Stadt Bamberg ohne
Betreuungsstelle e Betreuungsbehordengesetz (BtBG) Altersbeschrankung
® FamFG Gesetz Uber das Verfahren in Familiensachen und in Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit
Stadt Bamber
& e MiZi IV/1 Anordnung Uber Mitteilungen in Zivilsachen Bevolkerung der Stadt Bamberg ohne

Praventionsstelle — vorbeugende

. ¢ Beratung bei personlichen, finanziellen und mietrechtlichen Angelegenheiten in Orientierung an der jeweiligen Lebenssituation Altersbeschrankung
Wohnungshilfen
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STADT BAMBERG
Sitzungsvorlage Vorlage- Nr: V0/2020/3599-52
Federfiihrend: Status: offentlich
5 Referat fir Klima, Mobilitdt und Soziales
Aktenzeichen:
Beteiligt: Datum: 19.10.2020
52 Amt fiir Inklusion Referent: Zweiter Biirgermeister Jonas
Gliisenkamp

Alternative Wohnformen

Beratungsfolge:
Datum Gremium Zustindigkeit
19.11.2020 Familien- und Integrationssenat Kenntnisnahme

I. Sitzungsvortrag:

Vorlage VO/2020/3599-52 der Stadt Bamberg

Sachstand zur aktuellen Situation Alternative Wohnformen

Bereits in den vergangenen Jahren hat sich die Verwaltung wiederholt mit der Beantwortung von An-
tragen aus verschiedenen Fraktionen rund um das Themenfeld Wohnen/Alternative Wohnformen be-
schéftigt.

- Antrag auf Biirgerversammlung vom 01.12.2011 Grundsatzbeschluss des Stadtrats zur Unterstiit-
zung und Forderung ,, Gemeinschaftlicher Wohnprojekte “ durch die Stadt Bamberg

- Antrag vom 23.05.2012 - CSU-Stadtratsfraktion - Schaffung von Wohngemeinschaften fiir Patien-
ten mit Demenz und psychischen Erkrankungen. Behandelt im Familiensenat am 15.11.2012

- Antrag vom 20.04.2015 - SPD-Stadtratsfraktion - Wohnsituation dlterer Menschen in Bamberg.
Behandelt im Familiensenat am 12.11.2015

- Antrag vom 05.12.2016 - SPD-Stadtratsfraktion - Wohnsituation dlterer Menschen in Bamberg.
Behandelt im Familien- und Integrationssenat am 05.04.2017

Dabei wurde eine Vielzahl an Alternativen Wohnformen vorgestellt und diskutiert. Eine Ubersicht
zu moglichen Formen in dem Bereich befindet sich in der Anlage 1 (Auszug).

Allen gemeinsam ist, dass flir die Umsetzung Entwicklungsfliche benétigt wird, welche von der Stadt
(i.d.R. vergiinstigt) zur Verfiigung gestellt werden miisste, da ohne eine solche kommunale Unterstiit-
zung die Umsetzung der meisten Alternativen Wohnformen schwierig zu finanzieren ist. Die Stadt-
ratsfraktion CSU / BA weist in ihrem Schreiben vom 03.08.2020 (siehe auch Anlage 2) auf den Woh-
nungsgipfel 2019 hin. Dort wurden mit Akteuren u.a. der Kommune, der Baugenossenschaften und
Bautragern die Grundvoraussetzungen diskutiert, die notwendig sind, damit Alternative Wohnformen
in Bamberg entstehen kdnnen. Dazu wiren einige Rahmenbedingungen durch den Stadtrat zu dndern,
beispielsweise konnte das Qualitdtshandbuch fiir den Lagarde-Campus flir das gesamte Stadtgebiet be-
schlossen werden.

Der Aufbau gemeinschaftlicher Wohnformen — eine beliebte Sonderform der Alternativen Wohn-
formen — erfordert eine fortlaufende Moderation, ein hohes Mall an Engagement, Langmut und nicht
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zuletzt geniigend Eigenkapital. Damit ist diese Form des Wohnens nur fiir einen kleinen Teil der Be-
volkerung eine finanzierbare Alternative. Viele Menschen wollen oder konnen dieses Engagement
nicht aufbringen und sind auf eine Diversitdt von Wohnangeboten angewiesen, um das auszuwihlen,
was am besten zu ihrer individuellen Lebenssituation und auch zu ihrer finanziellen Situation passt.

Eine besondere Unterstiitzung bei der Findung und Realisierung von passenden Alternativen Wohn-
formen brauchen Seniorinnen und Senioren oder Menschen mit Behinderungen. Der Bedarf besteht
hier in erster Linie an barrierefreiem Wohnraum, an bezahlbarem Wohnraum, aber auch an einer ent-
sprechenden individuellen Betreuung, um den eigenen Alltag besser bewerkstelligen zu kdnnen.

In diesem Bereich ist aktuell ein Projekt auf dem Lagarde-Geldnde in der Umsetzungsphase, welches
von der Stadt Bamberg/Wohnberatungsstelle (Frau Orf) begleitet wird. Der Bautrdger ProB ist bereit
,@aemeinschaftliches Mietwohnen* in dessen Hausern zu integrieren. Hier soll beispielsweise eine Be-
hinderten WG untergebracht werden, ein Haus ist fiir Seniorenwohnen vorgesehen, eines als Studen-
tenwohnheim. Sechs Hiuser werden an Baugemeinschaften verkauft. Die Wohnberatungsstelle der
Stadt Bamberg steht seit der Planungsphase Interessentinnen und Interessenten zur Seite. Bislang hat
allerdings noch keine interessierte Gruppe ein eigenes Projekt zum Abschluss bringen kdnnen.

Auch die Stadtblau GmbH in Abstimmung mit der Volksbau Bamberg planen die Errichtung eines
Mehrfamilienhauses. Auf einer noch zu erwerbenden Flidche soll ein fiinfgeschossiges Wohnhaus ent-
stehen. Die Idee: In der Baugemeinschaft Lagarde schlieBen sich bauinteressierte Menschen zusam-
men, um gemeinsam ,,ihr Haus“ zu bauen. Die Gruppe tritt als Bauherr auf und vergibt Auftrage an
Architekten und Handwerker, wodurch das Bauen giinstiger wird und die Nachbarn bereits vorab fest-
stehen. Betreut wird diese Baugemeinschaft von einem erfahrenen Projektsteuerer, der sich um einen
moglichst reibungslosen Ablauf kiimmert. Wenn alles 14uft, wie geplant, soll der Bezug im 1. Quartal
2023 erfolgen.

AbschlieBende Einschitzung:

Alternative Wohnformen sind bei den Bautrigern im Planungsportfolio enthalten. Der Wille solche
Projekte umzusetzen besteht, was die beiden obigen Beispiele verdeutlichen. Allerdings finden nicht
alle Planungsprojekte eine Umsetzung, da fiir eine erfolgreiche Umsetzung gleichzeitig Engagement
und Eigenkapital (ganz besonders im Format gemeinschaftliche Wohnformen) notwendig ist. Die
Wohnberatungsstelle priift aktuell, ob es personelle Ressourcen gibt, um Alternative Wohnformen in-
tensiver zu unterstiitzen — dies allerdings nur fiir ein Jahr befristet —, damit aktuell geplante Projekte
umgesetzt werden konnen.

Alternative Wohnformen sind — bezogen auf Seniorinnen und Senioren — eine Erginzung zur Versor-
gung durch ambulante Pflegedienste und konnen das Wohnen ,,Zuhause ermdglichen. Sie sind aber
keine Alternative zu Pflegeplétzen, die in den vergangenen Jahren vermehrt von Personen in Anspruch
genommen werden, die mindestens Pflegegrad 2, meist Pflegegrad 3 oder hoher mitbringen und eine
andere Versorgung zuhause nicht mehr moglich ist. Die Stadt Bamberg benétigt bis 2025 ca. zusitzli-
che 400 Plitze (vgl. auch Sitzungsvortrag Sachstand Umsetzung Pflegebedarfsplanungen). Bauland
fiir Alternative Wohnformen zur Verfiigung zu stellen, darf also nicht zu Lasten von Bauland fiir neue
Pflegepldtze gehen. Die Kommune muss beide Bedarfe im Blick behalten, sieht aber eine Prioritit auf
der Schaffung von stationédren Pflegeplétzen.

II. Beschlussvorschlag:

1. Der Familien- und Integrationssenat nimmt vom Bericht der Verwaltung Kenntnis.
2. Der Antrag der CSU/BA — Stadtratsfraktion vom 03.08.2020 ist damit geschéftsordnungs-
méBig behandelt.
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III. Finanzielle Auswirkungen:

Der unter II. empfohlene Beschlussantrag verursacht

X |1 keine Kosten
2. Kosten in Hohe von fiir die Deckung im laufenden Haushaltsjahr bzw. im geltenden Fi-
nanzplan gegeben ist
3. Kosten in Hohe von fiir die keine Deckung im Haushalt gegeben ist. Im Rahmen der vom
Antrag stellenden Amt/Referat zu bewirtschaftenden Mittel wird folgender Deckungsvor-
schlag gemacht:
4. Kosten in kiinftigen Haushaltsjahren: Personalkosten: Sachkosten:

Falls Alternative 3. und/oder 4. vorliegt:

In das Finanzreferat zur Stellungnahme.

Stellungnahme des Finanzreferates:

Anlage/n:

Anlage 1 — Ubersicht Alternative Wohnformen
Anlage 2 — Antrag Alternative Wohnformen der CSU/BA — Stadtratsfraktion vom 03.08.2020

Verteiler:

Referat 1
Referat 3
Referat 5

Referat 5 BL

Referat 6
Amt 15
Amt 20

Vorlage VO/2020/3599-52 der Stadt Bamberg

zur Kenntnis
zur Kenntnis
zur Kenntnis
zur Kenntnis
zur Kenntnis
zur Kenntnis
zur Kenntnis
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Ubersicht Wohnen im Alter

Seniorenbeauftragte und Wohnberatungsstelle der Stadt Bamberg, Amt fur Inklusion

Oktober 2020

Wohnen im Alter ist aufgrund des demographischen Wandels ein zunehmend bedeutendes Thema und
weist viele Facetten auf. Zum einen sind die Wohnbedurfnisse der alteren Bevélkerung zu bertcksichtigen,
zum anderen aber auch die tatsachlichen Gegebenheiten und Wohnangebote vor Ort. Zwischen diesen
beiden Faktoren scheint in vielen Regionen eine nicht unerhebliche Diskrepanz zu liegen. Studien belegen
die Alltagserfahrung, dass es dem Wunsch der meisten alteren Menschen entspricht, moglichst lange
selbstandig in ihren eigenen vier Wanden, in ,normalen” Wohnungen und in ihrem vertrauten
Wohnumfeld zu leben." Das Bundesministerium fur Familie, Senioren, Frauen und Jugend sieht dafur als
Voraussetzungen, dass ,, die Wohnung entsprechend ausgestattet ist, das Wohnumfeld bedarfsgerecht ist
und bei Bedarf entsprechende Hilfen und soziale Netze im Umfeld verfligbar und nutzbar gemacht werden
kénnen”?. Da die Einkommenssituation der kommenden Rentnergeneration aber durch héhere
Armutsrisiken gekennzeichnet sein wird, sind verstarkt lokal angepasste Versorgungskonzepte notig, um
den Menschen ein bedarfsgerechtes Wohnen zu erméglichen.? Eine wachsende Gruppe von Senioren ist
aber auch bereit, ihren Wohnstandort bzw. ihre Wohnform noch einmal zu verandern, um mehr soziale
Einbindung und Versorgungssicherheit zu erreichen. Dabei werden gemeinschaftliche* Wohnformen im
Alter an Bedeutung gewinnen, wenngleich neue Wohnformen, wie z. B. das Mehrgenerationenwohnen,
gerade im landlichen Raum bisher noch eher ein Nischendasein fiihren.”

In Bamberg existieren vier solche Angebote:

Das Haus MITEINANDER in der Andreas-Hofer-Strafie 19 - Eigentiimer/Betreiber: Joseph-Stiftung, Projektpartner:
Caritasverband fiir die Stadt Bamberg e. V.,

Das Wohnprojekt an der Férbergasse, das gemeinschaftliches Wohnprojekt Tocklerhof und die Villa Kunigunde als
Privatprojekte)

Wohnformen - die Alternativen: Schwierigkeiten der Begrifflichkeit

Fur das Wohnkonzept , Betreutes Wohnen” im Alter gibt es bislang keine geschiitzte Definition, deshalb
gibt es auch keine rechtlich verbindlichen Vorgaben, was diese Wohnalternativen konkret bieten mussen.

1 Bundesministerium fiir Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (2011): Wohnen im Alter. Marktprozesse und wohnungspolitischer
Handlungsbedarf, Heft 147, S. 9.

2 Bundesministerium fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend (2009): Leben und Wohnen fiir alle Lebensalter. Bedarfsgerecht,
barrierefrei, selbstbestimmt. Praxisbeispiele und Handlungsempfehlungen, S. 11.

3 GdW Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen e.V. (Hrsg.) (2014): Wohntrends 2030. Studie —
Kurzfassung, S. 9.

4 Dem Fachbegriff der ,gemeinschaftlichen Wohnform* liegt die Idee des selbstbestimmten, individuellen Wohnens bei
gleichzeitiger Erfahrung von Gemeinschaftlichkeit zugrunde (zum Beispiel im Generationenmix, Menschen mit Behinderung und
Menschen ohne Behinderung usw.). Der Gemeinschaftsgedanke kann weit tiber das hinausgehen, was man von
Nachbarschaftsverhaltnissen kennt. Das bewusste Handeln der Beteiligten unterscheidet die gemeinschaftlichen Wohnformen
deutlich von den Ublichen Wohnangeboten, in denen sich Gemeinschaft eher zuféllig ergibt. Die Projekte leben von dem, was
die Beteiligten einbringen — an Ideen, an Initiative und Engagement oder an finanziellen Mitteln und anderen Gitern.
Gemeinschaft ist nicht verordnet, sie ergibt sich aus dem eigenen Tun der Beteiligten. Gemeinschaften brauchen rechtlich
verbindliche Grundlagen, wenn sie auf Dauer wirtschaftlich und sozial wirksam sein wollen. Oft werden die Wohnprojekte selbst
geplant und in Kooperation mit anderen Akteuren umgesetzt. Ahnlich wie in den Wohngemeinschaften aus Studentenzeiten
wird das gemeinschaftliche Zusammenleben selbst organisiert. Vgl. Bundesministerium fur Familie, Senioren, Frauen und Jugend
(2016): Wohnen. Spezielle Wohnformen. Gemeinsam mit anderen: Gemeinschaftliche Wohnformen; unter
https://www.serviceportal-zuhause-im-alter.de/wohnen/spezielle-wohnformen/ge-meinsam-mit-anderen-gemeinschaftliche-
wohnformen.htm

5 GdW Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen e.V. (Hrsg.) (2014): Wohntrends 2030. Studie —
Kurzfassung, S. 10.
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Die Angebote reichen von Wohnungen, die eng an ein Pflegeheim angegliedert sind, tiber seniorengerechte
Wohnungen im normalen Wohnungsbau, die verschiedene Unterstitzungsleistungen wie einen
Hausnotruf, Hausmeister- und Reinigungsdienste oder die Vermittlung von Pflegeleistungen bieten bis hin
zu eher hoteldahnlichen Immobilien mit Sauna, Wellness und Auslandsreisen. Die Preise schwanken
dementsprechend. Umso wichtiger ist es, sich ein Angebot auszuwahlen, das den eigenen Bedirfnissen
entspricht

Betreutes Wohnen

Eine bundeseinheitliche DIN-Norm 77 800 legt die Anforderungen des Betreuten Wohnens hinsichtlich
Leistungsangebot, Wohnangebot und Vertragsgestaltung fest. Die Bewohner haben in dieser Wohnform
eine eigene Wohnung und sind mit dem Miet- oder Kaufvertrag in der Regel verpflichtet, allgemeine
Betreuungsleistungen wie zentralen Notruf, Vermittlung von Dienst- und Pflegeleistungen oder
Informationen und Beratungsleistungen (Grundleistungen) von einem bestimmten Anbieter abzunehmen.
Hierfur wird zusatzlich zur Miete eine Betreuungspauschale fallig.

In Bamberg existieren eine Reihe von Angeboten in diesem Bereich:

AWO Pflegezentrum Bamberg-Gartenstadt, Hauptsmoorstrafie 26, 96052 Bamberg

BRK Service-Wohnen Sonnenpark, Anton-Schuster-Strafie 12, 96052 Bamberg

Curanum Seniorenresidenz Franz-Ludwig, Franz-Ludwig-StrafSe 7c, 96047 Bamberg
Curanum Seniorenresidenz Friedrichstrafe, Friedrichstrafse 7a, 96047 Bamberg

Diakonie Seniorenwohnen Johannes Schwanhduser, Friedrich-Ebert-Strafie 5, 96050 Bamberg
Diakonie Seniorenwohnen am Heinrichsdamm, Heinrichsdamm 46, 96047 Bamberg
Seniorenwohnen "Am Bruderwald", Lobenhofferstrafse 6, 96049 Bamberg

SZ Seniorenzentrum Biirgerspital, St.-Getreu-StrafSe 1, 96049 Bamberg

SZ Gepflegt Wohnen Domblick, St.-Getreu-Strafse 1, 96049 Bamberg

SZ Sporlein’sche Altenwohnungen, Storchsgasse 6-8 und Michelsberg 35, 96049 Bamberg
SZ Wohnpark am Tivolischlésschen, Ecke Kloster-Langheim-StrafSe/Starkenfeldstrafle

SZ Ulanenpark, Erlichstrafse 1, 96050 Bamberg

Betreutes Wohnen zu Hause

Im Gegensatz zum Betreuten Wohnen ist mit dieser Wohn- und Betreuungsform kein Umzug verbunden.
Die alteren Menschen leben weiterhin selbstandig in der bisherigen Wohnung. Die ehrenamtliche und/oder
professionelle Hilfe wird individuell und bedarfsgerecht zusammengestellt und zentral koordiniert (z. B.
durch Sozialstation, ambulanten Pflegedienst, Koordinierungsstelle). Zudem bietet ein ehrenamtlicher
Besuchsdienst zusatzliche Kontaktmaoglichkeiten und Sicherheit. Der Verbleib im eigenen Zuhause kann
somit oftmals sehr lange ermdglicht werden.

Eine solche Betreuung in den eigenen vier Wéinden muss vom Interessenten selbst organisiert werden.

6 Bayerisches Staatsministerium fiir Arbeit, Sozialordnung, Familie und Frauen (2012): Alternative Wohnformen fiir dltere
Menschen. Ausgewahlte Beispiele aus der Praxis, S. 7f
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Ambulant betreute Wohngemeinschaft

Ambulant betreute Wohngemeinschaften (abWGs) und abWGs Intensivpflege fir Hilfs- und
pflegebedirftige altere Menschen stellen flr Senioren eine alternative Wohnform zwischen hauslicher
Pflege/Betreuung und vollstationarer Pflege dar. Ambulant betreute Wohngemeinschaften sind in Art. 2
Abs. 3 Pflege- und Wohnqualitatsgesetz (PfleWoqG) gesetzlich definiert. Sie werden zu dem Zweck
gegrindet, pflegebedlrftigen Menschen das Leben in einem gemeinsamen Haushalt und die
Inanspruchnahme externer Pflege- und/oder Betreuungsleistungen gegen Entgelt zu ermdoglichen.” Ihre
Versorgung orientiert sich am tatsachlichen Pflegebedarf und ist auf die Gestaltung eines vertrauten
"normalen" Alltags ausgerichtet. Dem Einsatz qualifizierter Prasenzkrafte kommt hier eine hohe Bedeutung
zu.

In Bamberg existiert ein solches Angebot:
Die Ambulant betreute Wohngemeinschaft AbWG der Sozialstiftung im Gesundheitszentrum am Ulanenpark
Seniorenwohngemeinschaft/ Ambulante Hausgemeinschaften

Bei ambulanten Hausgemeinschaften leben altere (aktive) Menschen selbstbestimmt und
eigenverantwortlich miteinander in einem Haus oder einer Wohnung. Sie versorgen und unterstutzen sich
im Bedarfsfall gegenseitig. Bei weiterreichenden Hilfen werden bedarfsgerecht externe Dienstleister
hinzugezogen. Neben diesen reinen Seniorenhausgemeinschaften ist eine Variante die
generationentbergreifende Hausgemeinschaft. Seniorenhausgemeinschaften kénnen auf unterschiedliche
Weise entstehen, z. B. durch eine Initiative gleichgesinnter Blrger, welche sich zu einer Interessengruppe
zusammenschlieBen und sich auf den Weg machen, Wohnraum fiir ein gemeinschaftliches Wohnen und
Leben unter einem Dach zu schaffen. Das Miteinander spielt bereits in der Planungs- und Umsetzungsphase
eine groBe Rolle und ermdglicht die Entwicklung intensiver gemeinschaftlicher, gut nachbarschaftlicher
Beziehungen.®

In Bamberg existiert ein solches Angebot bislang nicht.

Spezielle Formen des gemeinschaftlichen Wohnens
Beginenhofe

Wahlverwandtschaften sollen sich in dieser Wohnform finden. Und zwar genauer gesagt solche unter
Frauen. Denn in Beginenhéfen wohnen Frauen zwischen 40 und 80 in einer Gemeinschaft zusammen. Die
Frauen haben zwar ihre eigenen Wohnungen (wohl meist auch Eigentumswohnungen), helfen und
unterstitzen sich aber gegenseitig oder unternehmen gemeinsam etwas.

Die Beginenhofe knupfen damit an die belgische Tradition der Beginenhéfe an, in denen verwitwete und
unverheiratete Frauen im 12. Jahrhundert selbstbestimmt und gemeinschaftlich zusammenlebten.
Beginenhéfe gibt es zum Beispiel in Berlin, in KélIn, in Dortmund oder Bielefeld. Ubrigens kann man da bei
manchen Beginenhofen auch als Frau an der Gemeinschaft teilhaben, wenn man nicht direkt dort wohnt.

In Bamberg existiert ein solches Angebot derzeit nicht.

7 Bayerisches Staatsministerium fiir Gesundheit und Pflege (2018): Die Priifung von ambulant betreuten Wohngemeinschaften;
unter https://www.ambulant-betreute-
wohngemeinschaften.de/files/abw/dokumente/Infos%20abWG/Flyer%20Pruefschema_FQA.pdf

8 Vgl. WEGE Bamberg e.V. (2017): Villa Kunigunde Wohnprojekt fiir jung und alt; unter https://www.wohnen-
alterbayern.de/files/assets/dokumente/Homepage%202017_Dateien/Steckbriefe/Steckbrief_Bamberg_Villa%20Kunigunde_WP.
pdf
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Bauwadgen und Tiny Houses

Die Vorstellung von einem Leben im Bau-, Zirkus- oder auch Schaferwagen ist mit ziemlich viel Romantik
verbunden. Die meist selbst mit viel Liebe gestalteten Einraumbehausungen haben richtig groBe Fenster,
einen Holzofen und sind voller Holzverschalung und gemutlich.

Wer sich dafir interessiert, findet eine ganze Liste mit Handwerksbetrieben, die neue Bauwohnwagen
herstellen bzw. umbauen und sanieren. Bei Ebay und Co. findet man jede Menge Kleinanzeigen, Uber die
man sanierte und unsanierte Bauwagen kaufen kann. Nur: Wohin stellen, wenn nicht in den eigenen
Garten? Hier beginnt das Problem. Denn offiziell hat der deutsche Gesetzgeber das Wohnen im Bauwagen
nicht vorgesehen. Viele Bauwagenplatze sind deshalb nur temporar und mussen sich in regelmaBigen
Abstanden eine neue Bleibe suchen.

Eine Alternative (die in Deutschland aber aufgrund der gesetzlichen Bestimmungen ebenfalls schwierig ist)
sind auch sogenannte Tiny Houses. Das sind winzig kleine, siBe Hauschen. Oft in Marke Eigenbau, mehr
und mehr aber auch als Fertighaus zu kaufen. Fehlt dann ebenfalls nur noch der Stellplatz. Erganzend dazu
sind auch die Earth Ships interessant — allerdings ebenfalls schwierig in Deutschland zu realisieren. Der US-
Amerikaner Michael Reynolds entwickelte das Gebaudekonzept ,,Earthship” vor 40 Jahren, seitdem hilft er
beim Bau solcher Gebaude auf der ganzen Welt. Die Hauser zeichnen sich durch geschlossene Energie- und
Versorgungskreislaufe aus, bieten gute Mdglichkeiten zur Lebensmittelproduktion, bereiten Regenwasser
auf und generieren Strom- und Heizenergie aus Wind- und Solaranlagen. Im Wesentlichen besteht ein
Earthship aus lokal verfligbaren, naturlichen, recycelten oder upgecycelten Baumaterialien.

In Bamberg existiert ein solches Angebot derzeit nur im Projekt gegen Obdachlosigkeit:
Das Mietshauser Syndikat

Um dem Markt Hauser in begehrten Stadten zu entziehen, damit einen Riegel vor die Spekulation mit
Wohnraum zu schieben und den Menschen langfristig erschwingliche Mieten zu garantieren, hat sich vor
vielen Jahren das Mietshauser Syndikat gegriindet. Die Idee: Menschen kaufen gemeinsam ein Haus. Die
spezielle Struktur sorgt daflr, dass niemand Profit aus den Hausern ziehen kann und diese langfristig allen
gehoren.

Uber 90 realisierte Projekte gibt es so schon in ganz Deutschland. AuBerdem leben die Menschen des
Mietshauser Syndikats in echten in Hausgemeinschaften. Sie kochen zusammen, sie leben zusammen, sie
entscheiden gemeinsam.

In Bamberg existiert ein solches Angebot derzeit nicht.
Wohnen fiir Hilfe

Fur Studierende sind die hohen Mieten in Stadten wie Minchen, Hamburg und zunehmend auch Berlin
ein echtes Problem. Deshalb haben sich ein paar Leute was ausgedacht: Studierende wohnen bei Senioren
mietfrei und helfen ihnen im Gegenzug. Sie helfen im Haushalt oder Garten, kaufen ein, gehen mit ihnen
spazieren oder machen mit ihnen irgendwelche Unternehmungen.

Wie viel Hilfe fir wie viel Wohnen Senior*in und Student*in tauschen, wird normalerweise individuell
vereinbart. Aber ein Richtwert ist: Pro Quadratmeter Wohnraum eine Stunde Hilfe im Monat. Diese Idee
hat sich schon in mehreren Stadten Deutschlands etabliert. Wer sich daflr interessiert, sollte sich bei der
Organisation in der entsprechenden Stadt informieren.

Dieses Angebot existiert in Bamberg: https://www.stadt.bamberg.de/wohnberatungsstelle
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Peter Neller

GreiffenbergstraBe 152

96052 Bamberg

03.08.2020

Antrag alternative Wohnformen

Sehr geehrter Herr Oberbilrgermeister,

auf dem Wohnungsgipfel im November 2019 wurden diverse alternative Wohnformen
vorgestellt. Eine Besprechung und Diskussion dazu fand bislang nicht statt. Mit Blick auf den
demographischen Wandel im Allgemeinen einerseits und auf das seniorenpolitische
Gesamtkonzept der Stadt Bamberg und die Beispiele aus der Praxis in anderen Stidten - vg|.
die Exkursionen der ARGE Bamberg - andererseits ist unseres Erachtens angezeigt, diesen
Vortrag flir die Stadt Bamberg und auch den Stadtrat zu verarbeiten. Es sollte erbriert
werden, ob und weliche Konsequenzen daraus zu ziehen sind sowie wie und mit welchen
Kooperationspartnem mit solchen alternativen Wohnformen umgegangen werden soll.

Sicherlich muss in Erwigung gezogen werden, auf lingere Sicht auch mit diesem Puzzleteil
der altemativen Wohnformen - neben zB Nachbarschafishilfe und Quartiersarbeit - einen
Kontrapunkt zu den fehlenden stationdren Pflegeplitzen zu setzen und préiventiv sowie
proaktiv Hilfe zur Selbsthilfe zu firdern und ambulante Mdglichkeiten auszuschdpfen.

Wir beantragen daher,
in nchsten Sitzungsbericht im Familiensenat zum Seniorenpolitischen Gesamtkonzept - fiir

Herbst 2020 vereinbart - auch diesen Aspekt darzulegen, also die verschiedene Alternativen
Wohnformen kurz aufzulisten, '

# Andreas Dechant # Dr. Franz-Wilheim Heller # Michael Kaib # Stefan Kuhn # Dr. Christian Lange
# Peter Neller # Anna Niedermaler # Dr. Ursula Redler # Anne Rudel # Prof, Dr. Gerhard Seltz # You Xie




Madglichkeiten zur Bedarfsermittlung darzulegen und beispielhaft bei der Stadtbau GmbH
und/oder Josephstifiung oder Baugenossenschaft eine Stellungnahme zu deren Interesse und
Rahmenbedingungen fiir eine Umsetzung zumindest einer altemativen Wohnform einzuholen.

Wir erinnern hierzu auch an #hnlich gerichtete Schreiben der ARGE Bamberg.

Q/ “‘@@cbkcu
Anna Niedermaier

Stadtrat

Mit freundlichen Grillen

Neller
ionsvorsitzender

0 W& —e

Anne Rudel You Xie
Stadtrat Stadtrat
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Datum Gremium Zustindigkeit
19.11.2020 Familien- und Integrationssenat Kenntnisnahme

I. Sitzungsvortrag:

Wer gilt als arm? Armutsdefinitionen

Um zu versuchen, Existenz und Ausmall von Altersarmut zu beschreiben, muss zunéchst definiert
werden, was unter Armut verstanden wird. Es gibt unterschiedliche Mal3zahlen und Messverfahren,
um Kriterien fiir Armut zu definieren. Wir beziehen uns hier auf eine ,,0konomische“ Armut.

In wohlhabenden Gesellschaften geht es bei Armutsgefdhrdung in der Regel nicht um existenzielle
Armut (wie oftmals in Entwicklungsldndern), sondern um eine relative Armut. Deshalb werden Gren-
zen festgelegt, die arme von nicht armen Menschen unterscheiden sollen.

Zwei gingige Definitionen von (finanzieller) Armut sind:

1.

Vorlage VO/2020/3470-50 der Stadt Bamberg

Definitionsansatz ausgehend vom Haushaltseinkommen:

Die Armutsrisikoquote/ Armutsgefiahrdungsquote ist eine Kennziffer fiir eine relativ niedrige Posi-
tion in der Einkommensverteilung: Sie misst den Anteil der Personen, deren bedarfsgewichtetes
Nettoeinkommen unter 60% des mittleren Einkommen (nicht Durchschnittseinkommen) der ge-
samten Gesellschaft liegt.

Im Jahr 2018 waren das laut Bundesamt in Deutschland Personen, deren Nettoeinkommen unter
1.136 Euro im Monat lag (Schwellenwert fiir Armutsgeféahrdung fiir eine alleinlebende Person).

Die Armutsrisikoquote gibt auch keine Information iiber den Grad individueller Bediirftigkeit
(soziokulturelles Existenzminimum). Ebenso bleiben andere Ressourcen (Vermogen, Bildung,
Gesundheit usw.) unberiicksichtigt.

Seite: 1/5



2. Definitionsansatz ausgehend von einer gesetzlichen Festlegung:

Es gibt den politisch normativ bestimmten Betrag zur Deckung des soziokulturellen Existenzmi-
nimums: Wenn das Einkommen der Biirger und Biirgerinnen nicht ausreicht, diesen Betrag zu er-
reichen, erhalten sie staatliche Unterstiitzung [Zweite Sozialgesetzbuch (SGB II — Grundsiche-
rung filir Arbeitssuchende) und Zwolfte Buch Sozialgesetzbuch (SGB XII — Hilfe zum Lebensun-
terhalt/Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung].

Altere Menschen mit wenig oder keinem Einkommen erhalten z.B. Grundsicherung im Alter.
Menschen, die auf diese staatlichen Leistungen angewiesen sind, gelten ebenfalls als arm.

(Quelle Statistisches Bundesamt (Destatis) 2020)!

Anniherung an (Alters-)Armut iiber Haushaltseinkommen

In Deutschland sind 16 % der Bevolkerung von Armut bedroht. Mit 18,2 % lag die Armutsgefihr-
dungsquote fiir Personen ab 65 Jahren iiber diesem Durchschnittswert. Acht Jahre zuvor hatte die
Quote dieser Altersgruppe bei 14,1 % gelegen (Schwellenwert fiir Armutsgefdhrdung lag damals bei
940 Euro im Monat).

Das Durchschnittseinkommen der Personen ab 65 Jahren war in diesem Zeitraum weniger stark ge-
stiegen (+18 %) als das mittlere Nettoeinkommen der Gesamtbevdlkerung (+21 %). Der Anstieg des
Durchschnittseinkommens dlterer Menschen reichte also nicht aus, um die gleichzeitige Zunahme des
mittleren Nettoeinkommens der Gesamtbevdlkerung und der damit einhergehenden Steigerung des
Schwellenwertes zu kompensieren. Daher nahm der Anteil der armutsgefihrdeten Alteren im Zeitver-
lauf zu, obwohl auch in dieser Gruppe das Durchschnittseinkommen wuchs. Fiir Personen ab 75 Jah-
ren lag die Armutsgefdhrdungsquote bei 15,6 % (2010: 12,3 %).

(Quelle Statistisches Bundesamt (Destatis) 2020)?

Anniherung an (Alters-)Armut iiber Grundsicherung im Alter

Bereits im Jahr 2003 hat der Gesetzgeber die Gefidhrdung bei der Altersarmut erkannt und erste Schrit-
te unternommen. Mit der bedarfsorientierte Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung als
eigenstindige soziale Leistung, neben dem damals noch giiltigen Bundessozialhilfegesetz (BSHG),
wurde versucht, den grundlegenden Bedarf fiir den Lebensunterhalt élterer und dauerhaft voll er-
werbsgeminderter Personen sicherzustellen.

Die bedarfsorientierte Grundsicherung wurde dann mit der Einfithrung des SGB II und des SGB XII
im Jahr 2005 in die Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung nach dem IV. Kapitel
des Sozialgesetzbuchs XII {iberfiihrt.

Die Zahl der Empfénger und Empfangerinnen von Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminde-
rung ist seit Einfithrung stark angestiegen, auch die Empfingerquoten gemessen an der jeweilige Ge-
samtbevdlkerung steigen stetig an: Die Quote fiir Personen ab der Regelaltersgrenze (65plus) hat sich
fast verdoppelt. Sie liegt 2018 bei 3,2 %, wobei Frauen stirker als Manner auf diese Leistung zuriick-
greifen missen (sieche Anlage 1, Abbildung 1).

! Unter https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Einkommen-K onsum-Lebensbedingungen/Lebensbedingungen-
Armutsgefaehrdung/ inhalt.html;jsessionid=4C2F48B487158 CCOE62E8B5D6B43D2C4.internet8732#sprg231960)
2 Unter https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Einkommen-Konsum-Lebensbedingungen/Lebensbedingungen-
Armutsgefachrdung/_inhalt.html;jsessionid=4C2F48B487158CCIE62E8BSD6B43D2C4.internet8732#sprg231960)

Vorlage VO/2020/3470-50 der Stadt Bamberg Seite: 2/5
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https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Einkommen-Konsum-Lebensbedingungen/Glossar/armutsgefaehrdungsquote.html
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Einkommen-Konsum-Lebensbedingungen/Glossar/armutsgefaehrdungsquote.html
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Einkommen-Konsum-Lebensbedingungen/Lebensbedingungen-Armutsgefaehrdung/_inhalt.html;jsessionid=4C2F48B487158CC9E62E8B5D6B43D2C4.internet8732#sprg231960
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Einkommen-Konsum-Lebensbedingungen/Lebensbedingungen-Armutsgefaehrdung/_inhalt.html;jsessionid=4C2F48B487158CC9E62E8B5D6B43D2C4.internet8732#sprg231960
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Einkommen-Konsum-Lebensbedingungen/Lebensbedingungen-Armutsgefaehrdung/_inhalt.html;jsessionid=4C2F48B487158CC9E62E8B5D6B43D2C4.internet8732#sprg231960
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Einkommen-Konsum-Lebensbedingungen/Lebensbedingungen-Armutsgefaehrdung/_inhalt.html;jsessionid=4C2F48B487158CC9E62E8B5D6B43D2C4.internet8732#sprg231960

Fakten zur Altersarmut’

e Im Alter sind Frauen stiarker von Altersarmut betroffen als Ménner.

e Alleinstehende &ltere Menschen tragen ein hoheres Armutsrisiko als dltere Menschen in einer Part-
nerschatft.

e Altere Migrantinnen Migranten haben ein hoheres Armutsrisiko als #ltere Menschen ohne Migra-
tionshintergrund.

e Die Gefahr von Altersarmut hat seit 2005 in Deutschland kontinuierlich zugenommen.

Maégliche Ursachen zur Altersarmut (alphabetisch)

e Absenkung des gesetzlichen Rentenniveaus

o Erwerbstitigkeit mit geringer Entlohnung oder nicht-sozialversicherungspflichtige Beschaftigungs-
verhiltnisse

e Gesundheitszustand

e mangelnde private Altersvorsorge, insbesondere bei Selbstindigen

e Nichtinanspruchnahme von Sozialleistungen (z. B. aus Scham, Unwissenheit...)

e steigende Mieten — hohere Lebenserhaltungskosten insgesamt

e Trennung vom Partner / traditionelle Rollenverteilung

e unterbrochene Erwerbsverldufe durch Arbeitslosigkeit oder voriibergehende Erwerbsunféhigkeit

e Wegbrechen traditioneller Versorgungssystemen (familial, nachbarschaftlich...)

Aktuelle Situation in Bamberg

Die Stadt Bamberg hat aktuell (2018) ca. 15.000 gemeldete Personen im Alter 65 Jahre und alter.
Nach Berechnungen des Landesamts fiir Statistik wird diese Altersgruppe in den néchsten ca. 20 Jah-

ren (2037) um mehr als ein Viertel auf ca. 19.000 gemeldete Personen ansteigen (sieche Anlage 1; Ab-
bildung 2).

Daten zur Armutsrisikoquote/Armutsgefahrdungsquote liegen auf stadtischer Ebene nicht vor. Fiir die
Region Oberfranken-West (regionaler Planungsverband: kreisfreien Stidte Bamberg und Coburg so-
wie die Landkreise Bamberg, Coburg, Forchheim, Kronach und Lichtenfels) lag die Armutsgefdhr-
dungsschwelle auf Basis des Haushaltsnettoeinkommens 2018 bei 1.052 Euro (siche Anlage 1, Abbil-
dung 3).

Seit Einfilhrung der Leistung ist die Anzahl der Grundsicherungsempfanger- und empfingerinnen in
Bamberg gestiegen: allein seit 2011 bei den Grundsicherungsempféngern und- empféngerinnen im Al-
ter um ein Drittel (32%) (siehe Anlage 1, Abbildung 4).

Die Quote der Grundsicherungsempfanger und —empfangerinnen im Alter an der Altersklasse 65 Jahre
und élter liegt in Bamberg (2018) bei 4,2 %, damit deutlich héher als in Gesamtbayern (2,8 %) oder
Deutschland (3,1%) (siche Anlage 1, Abbildung 5). Anders ausgedriickt: in Bamberg kommen auf
1.000 gemeldete Personen im Alter 65plus aktuell 42 Grundsicherungsempfanger und-empfangerin-
nen. In den letzten Jahren ist diese Lastquote in der Stadt Bamberg stetig gewachsen. Bei Frauen liegt
die Lastquote auch in der Stadt Bamberg geméf der hdheren Armutsgefahr im Alter hoher als bei
Minnern (siche Anlage 1, Abbildung 6).

3 Vgl. Bertelsmann-Stiftung (2017): Entwicklung der Altersarmut bis 2036 Trends, Risikogruppen und Politikszenarien; unter htt-
ps://www .bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/BSt/Publikationen/GrauePublikationen/Entwicklung_der Altersarmut_bis_2036.pdf

Vorlage VO/2020/3470-50 der Stadt Bamberg Seite: 3/5

TOP 6


https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/BSt/Publikationen/GrauePublikationen/Entwicklung_der_Altersarmut_bis_2036.pdf
https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/BSt/Publikationen/GrauePublikationen/Entwicklung_der_Altersarmut_bis_2036.pdf

Im regionalen Vergleich zeigt sich, dass regionale kreisfreie Stidte (aufgrund ihrer Einrichtungsdichte
und Bevdlkerungsstruktur, groBBerem Anteil Alleinerziehender und Ein-Personenhaushalte usw.) hohe-
re Lastquoten aufweisen als Landkreise. Die Stadt Bamberg liegt aktuell mit 42 Empfangern auf
1.000 Wohnende (2018) hinter Coburg und Fiirth, vor Hof, Bayreuth oder Wiirzburg (siche Anlage 1,
Abbildung 7).

Betrachtet man die Grundsicherungsempfanger und —empfangerinnen iiber 65 Jahren in Alten- und
Pflegeeinrichtungen der Stadt Bamberg, zeigt sich, dass 29 % auf zusétzliche Transferleistungen an-
gewiesen sind, d. h. jeder dritte Bewohner bzw. Bewohnerin kann die Kosten nicht aus Leistungen
der Rente, Unterhalt, Pflegekassenleistungen oder Vermogen etc. bestreiten (siche Anlage 1, Tabelle

).

Dartiber hinaus kénnen neben den Personen, die Grundsicherung beziehen, auch Wohngeldempféanger
bzw. —empfangerinnen als finanziell eingeschriankt betrachtet werden: Wohngeld hat den Zweck, den
Wohnraum wirtschaftlich zu sichern. Ob Wohngeld gezahlt wird, hingt von der Anzahl an Personen
im Haushalt, der zu zahlenden Miethohe sowie dem Bruttoeinkommen des gesamten Haushalts ab.
Personen, die Grundsicherung im Alter beziehen, sind von Bezug vom Wohngeld ausgeschlossen.

Fiir Personen iiber 65, die Wohngeld beziehen, stehen nur Daten fiir das Jahr 2019 zur Verfiigung: hier
werden 179 Personen im Alter 65 und dlter im Leistungsbezug ausgewiesen.

Aus der Armuts- und Sozialhilfeforschung ist bekannt, dass ein erheblicher Teil der Bezugsberechtig-
ten von dem Recht auf aufstockende Grundsicherungsleistungen keinen Gebrauch macht, deswegen
bleiben z. B. bei der Betrachtung von Transferleistungen (Grundsicherung, Wohngeld etc.) im Alter
alle Personen iiber 65 Jahre, welche eine Rente unterhalb des jeweiligen Schwellenwertes von der Ar-
mutsgefahrdung beziehen und keine zusitzlichen Transferleistungen erhalten, unberiicksichtigt.
Hier liegt uns aktuell keine Auswertung bzw. Datenbank vor, iiber welche das verfiigbare Renten-
/Einkommen ausgewertet werden kann.

Ausblick

Um lokale Indikatoren zur Messung moglicher (Alters-) Armut (monetire Unterstiitzung im Sinne
der Grundsicherung im Alter, Grundsicherung fiir Arbeitssuchende - SGB II-Beziige usw.), demogra-
phische Entwicklungen (Familienstand, Haushaltszusammensetzung, Migrationshintergrund, Alleiner-
ziehende usw.), Altersstrukturen und Entwicklungen in der Stadt Bamberg kleinrdumig zu betrachten,
in Bezug zu setzen und langfristig messen zu konnen, erarbeitet die Sozialplanung (Amt 52) aktuell
ein Konzept zur Etablierung einer kleinriumigen Sozialberichterstattung und eines fortlaufenden
Sozialmonitorings (vgl. TOP 7 — Kommunale Sozialberichterstattung und kleinrdumiges Sozialmoni-
toring)

I1. Beschlussvorschlag:

Der Familien- und Integrationssenat nimmt von den Berichten Kenntnis.
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III. Finanzielle Auswirkungen:

Der unter II. empfohlene Beschlussantrag verursacht

X 1. keine Kosten
2. Kosten in Hohe von fiir die Deckung im laufenden Haushaltsjahr bzw. im geltenden Fi-
nanzplan gegeben ist
3. Kosten in Hohe von fiir die keine Deckung im Haushalt gegeben ist. Im Rahmen der vom
Antrag stellenden Amt/Referat zu bewirtschaftenden Mittel wird folgender Deckungsvor-
schlag gemacht:
4. Kosten in kiinftigen Haushaltsjahren: Personalkosten: Sachkosten:

Falls Alternative 3. und/oder 4. vorliegt:

In das Finanzreferat zur Stellungnahme.

Stellungnahme des Finanzreferates:

Anlage/n:

1) Daten und Grafiken

Verteiler:

Referat 5 z.K.

Referat 5/BL  z.K.

Amt 50 zur weiteren Veranlassung

Vorlage VO/2020/3470-50 der Stadt Bamberg
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Anlage 1 Sitzungsvortrag Altersarmut — Grundsicherung im Alter

Abbildung 1 Empfangerquote von Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung 2003 bis 2018 an
der jeweiligen Bevélkerungsgruppe in Deutschland
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Quelle: Institut Arbeit und Qualifikation der Universitat Duisburg-Essen (2020): Sozialpolitik aktuell
in Deutschland

Abbildung 2 Veranderung der Einwohner Stadt Bamberg 2019 — 2037
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(2019)
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Abbildung 3 Armutgefdhrdungsschwellen in Euro

1.200

1.074 1.114
1.025 1.039 401 . 1.05
998 :
973 980
1.000 571
800
600
400
200
0 T T T T

2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

1 Oberfranken West & Bayern

Quelle: Bundesamt fiir Statistik (2020): Armutgefahrdungsschwellen in Euro nach Bundeslandern
und Haushaltszusammensetzung auf Basis des Haushaltsnettoeinkommens - jeweiliger regionaler
Median

Abbildung 4 Empféinger (absolute Anzahl) von Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung 2011
bis 2018; Bamberg
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Abbildung 5 Empfangerquote Grundsicherung im Alter (an allen Einwohnern 65+); Vergleich Bamberg,
Bayern, Deutschland
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Quelle: Stadt Bamberg - Amt flr soziale Angelegenheiten (2020) und Landesamt fiir Statistik Bayern
(2020)

Abbildung 6 Lastquote Grundsicherung im Alter 2011 bis 2018; Bamberg
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Abbildung 7 Lastquote Grundsicherung im Alter, Regionalvergleich 2018
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Quelle: Stadt Bamberg - Amt flr soziale Angelegenheiten (2020) und Landesamt fiir Statistik Bayern
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Tabelle 1 Personen uiber 65 Jahren in Alten- und Pflegeeinrichtungen der Stadt Bamberg: (08/2020)

Gesamt davon Empfanger Grundsicherung
Frauen 631 179
Manner 221 68
Summe 852 247

Quelle: Stadt Bamberg — FQA (2020): Abfrage bei den ortlichen Betreibern der Alten- und Pflegeein-
richtungen (Stand 08/2020)
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Kommunale Sozialberichterstattung und kleinrdumiges Sozialmonitoring
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19.11.2020 Familien- und Integrationssenat Entscheidung

I. Sitzungsvortrag:

Vorlage VO/2020/3606-52 der Stadt Bamberg

Sachverhalt
Warum ist eine kommunale Sozialberichterstattung notwendig?

Bamberg steht vor einer Reihe von Herausforderungen in der Stadtentwicklung: Die Gleichzeitigkeit
von demographischen, sozialen und wirtschaftlichen (durch die Coronakrise beschleunigten) Verdande-
rungen und dem Klima-Wandel erfordert ressortiibergreifendes abgestimmtes Handeln. Ereignisse
und Auswirkungen diirfen nicht nur isoliert nach Zusténdigkeitsprinzip betrachtet werden, sondern
miissen mit ihren Verstrebungen in den Blick genommen werden, z.B. ist der demographische Wandel
direkt verschrankt mit Parallelthemen wie Migration, (Alters-)Armut oder Arbeitslosigkeit. Um die
Fiille der Herausforderungen und v. a. die Verstrebungen bestmoglich zu verstehen — und somit hand-
lungsfihig Entscheidungen auf kommunaler Ebene treffen zu kénnen — ist eine systematisch und fort-
laufend eruierte Datenbasis ein wichtiger Baustein. Eine (ressortiibergreifende) Sozialberichterstattung
ist Voraussetzung, um (ungleich verteilte) Handlungschancen in einer Kommune zu erkennen.

Was ist kommunale Sozialberichterstattung und Sozialmonitoring?

Sozialberichterstattung umfasst die Erhebung, Aufbereitung und Darstellung von Daten zur sozialen
Lage und zum gesellschaftlichen Umfeld (zielgruppenorientiert). Sie stellt die Gesamtstadt dar, ist
aber an Sozialriumen (z. B. Stadtviertel) orientiert und besitzt z. B. Personen-, Haushalts- und Inter-
ventionsbeziige (z. B. soziale Intervention aus der Erwachsenen- bzw. Jugendhilfe oder Transferleis-
tungsdaten).

Das Sozialmonitoring ist als kontinuierliches und mehrdimensionales Beobachtungssystem (jahrlich)
fiir die Betrachtung der sozialen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Entwicklung in Gebieten in
der Stadt angelegt (inkl. Verlaufsdaten): Zu unterschiedlichen Lebenslagenbereichen werden Kenn-
zahlen und Indikatoren entwickelt und ausgewiesen (siehe auch Beispielindikatoren in der Anlage 1) —
damit lassen sich komplexe soziale Sachverhalte (anndherungsweise) darstellen und spiter im Zeitver-
lauf mogliche Veranderungsprozesse abbilden.
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Wofiir kommunale Sozialberichterstattung und Sozialmonitoring?

Die Sozialplanung schafft mit dem Sozialmonitoring das Grundlageninstrument einer kontinuierlichen
stadtischen Entwicklungsplanung, um Lebenslagen und Chancen in Quartieren abzubilden sowie die
infrastrukturelle, leistungsbezogene und finanzielle Steuerung im Sozialraum zielgerichtet verbessern
zu konnen. Es dient als Entscheidungsgrundlage fiir Priorisierungs- oder auch Standortfragen fiir Poli-
tik und Verwaltung, z. B. als Grundlage bei Entscheidungen der inhaltlichen Quartiersarbeit, Schul-
und KiTa-Standorte, Planungen der Jugendhilfe, Einrichtungen der Altenhilfe; des Weiteren auch als
vergleichendes Instrument bei vorbereitenden Untersuchungen zu stddtebaulichen Prozessen usw.

Ebenso biindelt es durch die stetige Sammlung und Aufbereitung fortlaufender Daten Informationen,
erlaubt einheitliche Abfragen in Kooperation mit unterschiedlichen Amtern/Abteilungen und hilft so,
zeit- und ressourcenfressende Doppelstrukturen bei Abfragemodalititen (fiir Fachdmter, bei Fraktions-
anfragen usw.) abzubauen.

Die Sozialberichterstattung wird zudem zur Politikberatung und zur transparenten Darstellung fiir die
Offentlichkeit genutzt (z. B. durch die Bereitstellung und Bearbeitung von kleinrdumigen Daten,
Auswertungen und Karten sowie deren 6ffentliche Prasentation).

Durch die Darstellung von Basisindikatoren fiir integrierte Sozialberichterstattung wird in vielen Be-
reichen auch ein interkommunaler Vergleich ermdglicht.

Bisherige Vorarbeiten: Neubetrachtung einer sozialriumlichen Gliederung der Stadt Bamberg

Im Rahmen des Seniorenpolitischen Gesamtkonzepts (SPGK), der Entwicklung der kleinrdumigen
Quartiersarbeit, der Pflegelandschaft oder auch der Bildungsleitplanung in Bamberg wurde deutlich,
dass die Einteilung der statistischen Bezirke fiir vergleichende Arbeiten im sozial- und bildungsplane-
rischen Bereich nicht immer zielfiilhrend sind. Um sich bei Planungen von Versorgungs-, Unter-
stiitzungs- und Infrastrukturen mehr an den tatséchlichen Alltagsrdumen, an den Stadtvierteln der Be-
wohnerinnen und Bewohnern zu orientieren, hat die Sozialplanung im Amt fiir Inklusion deswegen in
Zusammenarbeit mit dem Lehrstuhl Geographie I der Uni Bamberg Raume fiir eine biirgernihere, so-
zialriumliche Betrachtungsweise erarbeitet. Durch verschiedene methodische Stufen wurde eine Glie-
derungssystematik des Stadtgebiets erstellt, die bei einer standardisierten Datenbetrachtung trotzdem
datenschutzrechtliche Aspekte beriicksichtigen kann (z. B. durch die Einwohneranzahl), eine hand-
habbare Anzahl an Quartieren beinhaltet und kartographisch darstellbar ist. Es wurden dabei verschie-
dene Perspektiven einbezogen (wissenschaftliche Definitionen, Fachplanungen, Biirgerinnen und Biir-
ger, externe Expertinnen und Experten) und ein Abgleich aller Perspektiven angestrebt:

1. In KooperatiofSozialplanung (Amt 52), Bildungsbiiro (Referat 7), Stadtplanung (Amt 61),
Sachgebiet Erwachsenenhilfe (Amt 50), Lehrstuhl Geographie I und BASIS-Institut fiir soziale
Planung] wurden auf Grundlage unterschiedlicher wissenschaftlicher Definitionen von ,,Quar-
tier (rdumlich-historisch; funktional-infrastrukturell usw.) mogliche Grenzziehungen vorgenom-
men.

2. In einer Online-Befragungn 1. Quartal 2020 konnten Biirgerinnen und Biirger ihr ,,Wohnum-
feld, ihr Stadtviertel definieren und in eine Bamberg-Karte zeichnen. Als Multiplikatoren zur Be-
fragung wurden u.a. auch die (Biirger-)Vereine herangezogen. Ebenso konnten im Rahmen des
SPGKs (2018-2020) durch Mental-Maps in den dortigen Stadtteilen die Alltagsbeziige der Be-
wohnerinnen und Bewohner definiert werden.

3. Strittige/sensible Grenzen wurden mittels Expertinnen und Expertein einem Workshop (coro-
nabedingt als Home-Workshop) gepriift. Hierbei wurde bei der Auswahl auf eine fachlich breite
Mischung der Expertengruppe geachtet. Einbezogen wurden 20 - hauptséchlich verwaltungsex-
terne — Expertinnen und Experten, die aufgrund ihres beruflichen Wirkens bzw. ihrer Vita/ihres
privaten Engagements unterschiedliche Sichtweisen zur Quartiers- und Typenausarbeitung der So-
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zialrdume einbringen konnten. Zusammengefasste Bereiche der Expertinnen und Experten zur
Ubersicht (alphabetisch):

Architektur und Denkmalschutz
Ehrenamt und lokale Biirgerbeteiligung
Geschichte und Stadtheimatpflege
Gesundheits- und Seniorenmanagement
Jugend und Familie

Kultur und Bildung
Sozialverbandsgruppen

Stadtbau und Bauleitplanung
Tourismus und Welterbe

4. Alle Perspektiven wurden abgeglichen und die Ergebnisse vom Lehrstuhl fiir Geographie I aufbe-
reitet, mit Vertreterinnen und Vertretern der Stadtplanung, der Sozialplanung, der Bildungsleitpla-
nung sowie der Erwachsenenhilfe diskutiert - und auf Grundlage aller unterschiedlichen Schritte
eine endgiiltige Einteilung festgesetzt.

Ausblick / nichste Schritte

e Die Stadtplanung (Amt 61) hat im Rahmen der Evaluierung und Fortschreibung des Flachennut-
zungsplans in Zusammenarbeit mit dem Amt fiir Strategische Entwicklung und Konversion (Amt
15) und dem Lehrstuhl fiir Statistik und Okonometrie eine kleinrdumige Bevdlkerungsprognose
erarbeitet. In enger Abstimmung des Lehrstuhls Geographie I, der Sozialplanung (Amt 52) und
dem Lehrstuhl fiir Statistik und Okonometrie wird aktuell erarbeitet, diese Prognose auch auf die
sozialrdumliche Gliederung anzupassen.

e In Zusammenarbeit mit dem Ordnungsamt (Amt 30), Sachgebiet Pass- und Meldewesen, wird die
Sozialraumgliederung in die Systematik der Datenstruktur des Datensatzprogramms (MESQO) ein-
gearbeitet.

e Vereinbarung und Erstellung eines StraB3enrasters der Sozialplanung (Amt 52) in Zusammenarbeit
mit der Bundesagentur fiir Arbeit zur Regellieferung der Daten der Bundesagentur fiir Arbeit, zur
Ubermittlung und kleinrdumigen Generierung aller Arbeitsmarkt- und SGB II-Daten.

e Mitgliedschaft im Deutschen Stidtetag — KOSIS Verbund (Amt 52) und MESO-KOSIS-Schnitt-
stelle einrichten (inkl. Schulung), um personenspezifische Haushaltsdaten (z. B. Alleinerziehende
mit Kindern, reine Seniorenhaushalte, Migrationshintergrund usw.) zu ermitteln und kleinrdumig
darzustellen.

e Endgiiltige Auswahl der abrufbaren Kennzahlen und Indikatoren auf Stadt- und Stadtviertelebene.

e Datensammlung und Datenaufbereitung

e Geplante erste Berichterstattung (zumindest Stadtebene) 2./3. Quartal 2021

I1. Beschlussvorschlag:
1. Der Familien- und Integrationssenat nimmt vom Bericht der Verwaltung Kenntnis.

2. Der Familien- und Integrationssenat beauftragt die Verwaltung mit der Weiterentwicklung und
Durchfiihrung einer kontinuierlichen Sozialberichterstattung mithilfe eines kleinrdumigen Sozi-
almonitorings unter Beriicksichtigung der beteiligungsorientiert erarbeiteten Sozialraumeintei-
lung fiir die Stadt Bamberg.
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III. Finanzielle Auswirkungen:

Der unter II. empfohlene Beschlussantrag verursacht

1. keine Kosten
X 2. Kosten fiir die eine Deckung im laufenden Haushaltsjahr bzw. im geltenden Finanzplan
gegeben ist
3. Kosten in Hohe von fiir die keine Deckung im Haushalt gegeben ist. Im Rahmen der vom
Antrag stellenden Amt/Referat zu bewirtschaftenden Mittel wird folgender Deckungsvor-
schlag gemacht:
4. Kosten in kiinftigen Haushaltsjahren: Personalkosten: Sachkosten:

Falls Alternative 3. und/oder 4. vorliegt:
In das Finanzreferat zur Stellungnahme.

Stellungnahme des Finanzreferates:

Anlage/n:

Anlage 1: Beispielindikatoren Sozialmonitoring
Anlage 2: Beteiligungsorientiert erarbeitete Sozialraumeinteilung / Quartiersgliederung 2020

Verteiler:

Referat 5 zur Kenntnis

Amt 52 zur weiteren Veranlassung
Referat 5/BL zur Kenntnis

Amt 20 zur Kenntnis

Amt 20/200 zum haushaltsrechtlichen Vollzug
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Anlage 1 Beispielindikatoren (Auszug)

Bereich

Beispiel-Indikator

Auspragung

Erlduterung

(Frahkindliche)
Bildung

(Fruhkindliche)
Bildung

(Frahkindliche)
Bildung

(Fruhkindliche)
Bildung

Arbeitsmarktdaten

Arbeitsmarktdaten

Arbeitsmarktdaten

Demographie

Demographie

Demographie

Demographie

Demographie

Gesundheit und
Pflege

Schuleingangsuntersuchung  Sprachbewertung und Co.

Versorgungsquoten u3,
Kita, Grundschule

Schulabgénger ohne
Bildungsabschluss

Ubertrittsquoten

Arbeitslosenrelation

Erwerbsfahigenquote

Junge Arbeitslose

Altenquotient

Durchschnittsalter

Jugendquotient

Greying-Index

Migrationshintergrund

Pflegepotential

Anzahl Schulabganger ohne
Bildungsabschluss an
allgemeinbildenden Schulen
Ubertrittsquoten nach
Grundschule an
weiterfihrende Schulen
Arbeitslose in den
Rechtskreisen SGB Il und SGB
Il im Verhaltnis zu den
Beschaftigten am Wohnort

Anteil Einwohner von 15 bis
65 an allen Einwohnern

Junge Arbeitslose unter 25
Jahren im Rechtskreis SGB Il

Zahl der Menschen im Alter
von 60 (65) Jahren und alter
auf 100 Menschen im Alter
von 20 bis unter 60 (65)
Jahren

Mittleres Alter der Einwohner
(arithmetisches Mittel)

Zahl der unter 20-Jahrigen auf
100 Menschen im Alter von
20 bis unter 60 (65) Jahren

Zahl der 80-Jahrigen und alter
auf 100 Menschen im Alter
von 60 bis unter 80 Jahren

Anteil Menschen mit
Migrationshintergrund in
Prozent

(Tochter-)Pflegepotential:
Zahl der 45- bis 60-jahrigen
Frauen zu den Uber 65-
Jahrigen

mogliche Riickschliisse auf sozialrdumliche
Problemlagen (Gesundheit,
Sprachentwicklungen, Riickstellungen,
(Migrationshintergrund, Férderbedarfe,
nicht Einhaltung der
Friherkennungsuntersuchungen usw.)

Zielgruppe bes. Unterstiitzungsbedarf,
Indikator fur fehlende Chancen auf dem
Arbeitsmarkt

Indikator, Bildungsbenachteiligung,
Zielgruppe bes. Unterstiitzungsbedarf

TransferleistungsmaR, Abbildung der
Armutsgefahrdung

Demographisches Erwerbspotential

TransferleistungsmaR, bes. Zielgruppe,
Zugang zum Arbeitsmarkt

Belastungsindikator: Fungiert als Indikator
fiir die Uberalterung einer Gesellschaft
ebenso wie als Index ihrer
Leistungsfahigkeit: Die erwerbsfahige
Bevodlkerung investiert nicht nur in die
Zukunft ihrer Kinder, sie kommt im
Rahmen des Generationenvertrags auch
flr die Rente der dlteren Bevolkerung auf.

Indikator fiir die Uberalterung einer
Gesellschaft ebenso als Index ihrer
Leistungsfahigkeit: Die erwerbsfahige
Bevdlkerung investiert nicht nur in die
Zukunft ihrer Kinder, sie kommt im
Rahmen des Generationenvertrags auch
fir die Rente der dlteren Bevolkerung auf.
Diese Form der Belastung wird ebenfalls
durch den Altenquotienten gemessen.
Geringe Geburtenzahlen und steigende
Lebenserwartung lassen eine zunehmende
Vergreisung der Gesellschaft vermuten.
Der Greying-Index misst zur Beobachtung
dieser Annahme den Alterungsprozess in
den dlteren Bevolkerungsgruppen. Er dient
auch als Anschauung einer moglichen
Veranderung in den pflegerelevanten
Altersgruppen.

Sozialmerkmal, mittel zur
Integrationsforderung (veraltet?), in Kombi
mit anderen Indikatoren Gewinnung von
Erkenntnisse zur Integrationsentwicklung
informelles Unterstltzungspotential: Da
aktuell immer noch hauptsachlich Frauen
sowohl beruflich als auch privat
Altenpflegeaufgaben Gbernehmen,
berechnet man in der
Demographieforschung haufig das
Pflegepotential einer Gesellschaft durch



Bereich

Beispiel-Indikator

Auspragung

Erlduterung

Gesundheit und
Pflege

Gesundheit und
Pflege

Infrastruktur

Infrastruktur

Infrastruktur
Kinder- und
Jugendhilfe

Kinder- und
Jugendhilfe

Partnerschaft und
Familie

Partnerschaft und
Familie

Partnerschaft und
Familie

Partnerschaft und
Familie

Soziale
Intervention

Soziale
Intervention

Soziale
Intervention

Soziale
Intervention

Wohnen

Wohnen

intergenerationale
Unterstitzungskoeffizient

pflegebediirftige
Leistungsempfanger

Anzahl Schulen

Anzahl der
genehmigten/belegten
Kita-Platze

Anzahl belegbare Platze in
Senioren- und
Pflegeeinrichtungen
Hilfen zur Erziehung
(amb./teilst./stat.)

Jugendgerichtshilfefalle

Alleinerziehende

HaushaltsgréRen

Geschiedene

Ledige/Verwitwete 65plus

Hilfe zur Uberwindung
besonderer sozialer
Schwierigkeiten

Bedarfsgemeinschaften

SGB XlI Grundsicherung im
Alter (65 und alter)

SGB XII Hilfe zum
Lebensunterhalt

Belegungsdichte

Wohngeld

Verhaltnis der 85-Jahrigen

und alter zu den 50- bis unter

65-Jahrigen

Pflegebediirftige
Leistungsbezieher der
sozialen Pflegeversicherung
nach Pflegegrad

Anzahl absolute
Fille/Lastquote

Jugendgerichtshilfe (§ 52 SGB
VIII) Fille je 1.000 EW 14-21-

Jahrige

Alleinerziehenden Haushalte,

1-Elternteil-Haushalte

Haushalte nach
HaushaltsgroRRe (1-4

Personenhaushalt und hoher)

Anteil der geschiedenen

Personen an den 18-Jahrigen

und alter (Volljahrigen)

Anteil der ledigen bzw.

verwitweten Personen an den

65-Jahrigen und alter

Anzahl der

Bedarfsgemeinschaften; Fille

je 1.000 Einwohner

Grundsicherung im Alter je
1.000 EW (ab 65 und alter)

Hilfe zum Lebensunterhalt je

1.000 EW

durchschnittl. Anzahl EW je
Wohnung (Belegungsdichte)

Wohngeldleistungsempfianger

Gegenuberstellung der Zahl der 45- bis 60-
jahrigen Frauen und der Zahl der tiber 65-
Jahrigen (Tochterpflegepotential).

informelles Unterstltzungspotential misst
das Potenzial sozialer und pflegerischer
Unterstiitzung der Hochaltrigen (85 Jahre
und alter) durch die nachfolgende
Generation der erwachsenen Kinder, die
sich ebenfalls bereits im hoheren
Erwachsenenalter befindet

Versorgungsquoten Pflegebedirftigkeit

Erzieherische Probleme/ sozialer
Belastungsfaktor

Jugendkriminalitatsquote, sozialer
Belastungsfaktor

Sozialstrukt. Bedarfsindikator, Verweis auf
mogl. Hilfebedarf, Armutsfaktor

Sozialstrukt. Bedarfsindikator

Der Anteil der Geschiedenen an den
Volljahrigen kann herausstellen, ob
Unterschiede im Hinblick auf die
,Haltbarkeit’ von Ehen bestehen und, da im
bundesdeutschen Schnitt etwa jede zweite
Ehe Kinder hervorbringt, besonderer
Hilfebedarf Alleinerziehender besteht.

Indikator fiir die Gefahr des Alleinseins im
Alter, fehlende héusliche Unterstiitzung

Transferleistungsmal

Transferleistungsmal

TransferleistungsmaR Sozialhilfe im Alter,
Hinweis auf Altersarmut

bedarfsorientierte soziale Leistung zur
Sicherstellung des soziokulturellen
Existenzminimums

Wohnverhéltnisse, Wohnqualitat

bedarfsorientierte soziale Leistung zur
Sicherstellung des Existenzminimums
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Bamberg - Finaler Vorschlag

Quartiersnamen

OO U AN WN —

(s}

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20

Kramersfeld
Bamberg-Nord
Bamberg-Ost/Lagarde
Gartenstadt

Gaustadt

Nordliche Insel
Gartnerstadt

Volkspark
Michelsberg/Sand
Innenstadt
Wunderburg/Hochgericht
Starkenfeld/Malerviertel
Kaulberg

Stephansberg

Hain

Gereuth/Sudflur
Wildensorg

Sudwest

Bruderwald

Bug

Quartiersgrenzen

Entwurf: Marc Redepenning

Sebastian Scholl

Kartographie: Vanessa Lutz

Quelle: Image © 2019 Maxar Technologies
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STADT BAMBERG
Sitzungsvorlage Vorlage- Nr: V0/2020/3603-52
Federfiihrend: Status: offentlich
5 Referat fir Klima, Mobilitdt und Soziales
Aktenzeichen:
Beteiligt: Datum: 20.10.2020
52 Amt fiir Inklusion Referent: Zweiter Biirgermeister Jonas
Gliisenkamp

Freiwilligenzentrum CariThek

Beratungsfolge:
Datum Gremium Zustindigkeit
19.11.2020 Familien- und Integrationssenat Entscheidung

I. Sitzungsvortrag:

Vorlage VO/2020/3603-52 der Stadt Bamberg

Das Freiwilligenzentrum der Caritas setzt sich seit 2005 fiir die Belange von Ehrenamtlichen in Stadt
und Landkreis Bamberg ein. Neben der Ehrenamtsberatung und -vermittlung setzt die CariThek ver-
schiedene Projekte der Ehrenamtsforderung um. Beispiele sind u.a.:

- das freiwillige soziale Schuljahr (FSSJ) zur Heranfiihrung von jungen Bamberger*innen an das
Ehrenamt

- das Projekt fei — Freiwillig, engagiert, integriert — zur Férderung des Ehrenamts bei neuzugewan-
derten Bambergerinnen und Bambergern mit Migrationshintergrund

- das Vereinsforum mit einer jéhrlichen Fortbildungsreihe fiir ehrenamtliche Vereine und Initiati-
ven

Neben dem stédtischen Zuschuss erhélt die CariThek auch eine Férderung in Hohe von 21.000 € des
Landratsamtes Bamberg. Die Stadt Bamberg legt in einem jihrlichen Zielvereinbarungsgespriach ge-
meinsam mit der CariThek Schwerpunkte und Ziele fiir die Arbeit — bezogen auf die stddtische For-
derung — fest. In der Anlage finden sich der Jahresbericht und die Evaluation der Ziele von 2019 wie-
der (siehe Anlage 1 und 2).

Die herausfordernde finanzielle Situation in 2020 hat zu einer Sperrung der Forderung in Héhe von
10.000 € durch den Stadtrat gefiihrt. Eine zentrale Anlaufstelle fiir Ehrenamtliche und Interessierte,
eine fachkundige Beratung, gute Fortbildungsmoglichkeiten fiir Ehrenamtliche sowie die zahlreichen
innovativen Projekte der Ehrenamtsforderung sind weiterhin flir die Stadt Bamberg notwendig. Eh-
renamtsforderung bleibt aus Sicht des Sozialreferats eine wichtige Aufgabe fiir die Stadtgesellschaft.
Sie ist dariiber hinaus in Krisenzeiten (z.B. in der Corona-Pandemie) ein Motor von biirgerschaftli-
chen Hilfe- und Unterstiitzungsangeboten. Die erfolgreiche Zusammenarbeit mit der CariThek sollte
daher weiterverfolgt werden und ein stddtischer Zuschuss im Haushaltsjahr 2021 im Rahmen des
Globalbetrags erneut bereitgestellt werden.

Seite: 1/2



I1. Beschlussvorschlag:
1. Der Familien- und Integrationssenat nimmt vom Bericht der Verwaltung Kenntnis.
2. Der Familien- und Integrationssenat beauftragt die Stadtverwaltung die Zusammenarbeit fortzu-

filhren und einen stidtischen Zuschuss in Hohe von 10.000 € fiir die Haushaltsberatungen 2021
vorzusehen.

III. Finanzielle Auswirkungen:

Der unter II. empfohlene Beschlussantrag verursacht

1. keine Kosten
X 2. Kosten in Hohe von 10.0000 € fiir die Deckung im laufenden Haushaltsjahr bzw. im
geltenden Finanzplan gegeben ist

3. Kosten in Hohe von fiir die keine Deckung im Haushalt gegeben ist. Im Rahmen der vom
Antrag stellenden Amt/Referat zu bewirtschaftenden Mittel wird folgender Deckungsvor-
schlag gemacht:

4. Kosten in kiinftigen Haushaltsjahren: Personalkosten: Sachkosten:

Falls Alternative 3. und/oder 4. vorliegt:
In das Finanzreferat zur Stellungnahme.

Stellungnahme des Finanzreferates:

Anlage/n:

Anlage 1 — Jahresbericht CariThek 2019
Anlage 2 — Ziel-Controlling CariThek 2019

Verteiler:

Referat 1 zur Kenntnis
Referat 2 zur Kenntnis
Referat 3 zur Kenntnis
Referat 4 zur Kenntnis
Referat 7 zur Kenntnis
Referat 5 zur Kenntnis
Referat 5/BL  zur Kenntnis

50 zur Kenntnis

51 zur Kenntnis

52 zur Kenntnis

Amt 20/200 zum haushaltsrechtlichen Vollzug
Amt 20 Haushaltsakte 2021

Vorlage VO/2020/3603-52 der Stadt Bamberg Seite: 2/2
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CariThek — Freiwilligenzentrum fir Stadt und Landkreis Bamberg /
Koordinierungsstelle Burgerschaftliches Engagement

Obere Konigstr. 4b, 96052 Bamberg

Tel. 0951 — 8604-146

carithek@caritas-bamberg.de

www.carithek.de

FREIWILLIGEN
ZENTRUM

CariThek

Jahresbericht

ZAONRS
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1 Die CariThek

,Die offene, engagierte Burgergesellschaft ist ein wesentlicher Teil unseres
demokratischen Gemeinwesens. Die Freiwilligenagenturen geben dazu in vielen
Kommunen Impulse und helfen so mit, soziale Herausforderungen vor Ort zu
gestalten, die Gemeinschaft zu starken und Lebensqualitat zu férdern® — so
Bundesprasident Frank-Walter Steinmeier Gber die Arbeit von Freiwilligenagenturen.

Die CariThek leistet einen Beitrag dazu, dass engagierte Burgerinnen und Burger
bzw. an einem burgerschaftlichen Engagement Interessierte eine verlassliche
Anlaufstelle vor Ort in Ihrem Einzugsbereich haben. Als Freiwilligenzentrum
unterstitzen wir gemeinnltzige Organisationen, Vereine, Initiativen und
Burger/Freiwillige durch

. unser Netzwerk,

o Beratung und Begleitung,

o Information zu Fordergeldern, Veranstaltungen, Fortbildungen,

o Durchfuhrung von Fortbildungen und

o Angebote zur Engagementforderung wie FSSJ oder Service Learning.

Die CariThek ist Fachstelle fiur blrgerschaftiches Engagement. Als
Freiwilligenzentrum ist ihre Arbeit politisch und weltanschaulich neutral. Die
Tragerschaft und die strukturelle Verknipfung mit dem Caritasverband fur die
Erzdiézese Bamberg e. V. ist fur die CariThek dabei Ermodglichung dieser Aufgabe.
Der Caritasverband versteht sich gemal seinem Leitbild als Solidaritatsstifter in der
Gesellschaft. Mit ihrer Arbeit als Anlaufstelle flr alle gemeinnitzigen Organisationen
und jeden Menschen erflllt die CariThek als Freiwilligenzentrum diesen Grunddienst
der verbandlichen Caritas.

Das Ziel des Freiwilligenzentrums ist es, freiwilliges, burgerschaftliches Engagement
in der Stadt und im Landkreis Bamberg zu férdern. Dafir:

e bringen wir Menschen und Organisationen entsprechend ihrer Interessen und
Kompetenzen zusammen,

o stollen wir Projekte an, die auf gemeinnutziges Engagement von Menschen
und Organisationen setzen,

e machen wir Offentlichkeitsarbeit zum Thema blrgerschaftliches Engagement,

e bieten wir Beratung und Fortbildung zum Thema bulrgerschaftliches
Engagement und Freiwilligenmanagement an.

Wir sind Mitglied im Verbund der Freiwilligenzentren im Deutschen Caritasverband
sowie Mitglied der Landesarbeitsgemeinschaft der Freiwilligenagenturen/-zentren
(lagfa Bayern e.V.), der Bundesarbeitsgemeinschaft der Freiwilligenagenturen/-
zentren (bagfa e.V.) und Netzwerkpartner der Aktion Mensch.
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2 Engagementberatung

Einen Schwerpunkt unserer Engagementforderung stellt die Engagementberatung
dar. Zusammen mit unseren freiwilligen Engagementberaterinnen und —beratern
informieren und beraten wir Personen, die an ehrenamtlicher/freiwilliger Arbeit
interessiert sind und unterbreiten diesen Engagementangebote, die zu ihren
individuellen Interessen und personlichen Starken passen. Die bestehende
Angebotspalette an Einsatzmdglichkeiten deckt alle Bereiche burgerschaftlichen
Engagements ab, von sozialen Einsatzen (z.B. Betreuung oder Begleitung) tUber
kulturelle Tatigkeiten bis hin zu Umweltschutz und Bildungsarbeit sowie Sport und
Freizeit.

Im Zeitraum von Januar bis Dezember 2019 nahmen in der CariThek insgesamt 114
Personen eine Engagementberatung wahr. Davon kamen 75 Personen aus der Stadt
Bamberg und 39 waren aus dem Landkreis.

24 % der Personen haben uns zurickgemailt, dass sie erfolgreich vermittelt sind. Fir
diese Vermittlung griffen wir auf 363 Einrichtungen und 516 Einsatzangebote unserer
Datenbank zurtck.

Hinter der Beratungs- und Vermittlungsarbeit steht die intensive fortlaufende Pflege
und Aktualisierung unserer Datenbank. Uber unsere Netzwerkarbeit und
Zeitungsrecherche werden kontinuierlich neue Organisationen angesprochen,
gewonnen und deren Engagementmadglichkeiten erfasst. Unsere Datenbank ist Uber
unsere Homepage online einsehbar, so dass Interessierte auch durch eigene
Recherche ein passendes Einsatzfeld fur sich finden kdnnen. Um den Wirkungskreis
zu erhohen, kooperieren wir seit 2014 mit der Freiwilligendatenbank der Aktion
Mensch, der groRten Engagementdatenbank in Deutschland.

3 Projekte und Werkstatt burgerlichen Engagements

3.1 Vereinsforum

Innerhalb der Veranstaltungsreihe ,Vereinsforum® bietet die CariThek kostenlose
Fortbildungen rund um das Thema Ehrenamt an. Ehrenamtlich Engagierte kdnnen in
Vortragen, Workshops, Trainings usw. Fachwissen und Kompetenzen lernen, die fur
ihr Ehrenamt in Vereinen oder anderen Organisationen wichtig und hilfreich sind.
Eine weitere Zielgruppe des Vereinsforums sind hauptamtlich Tatige, die mit
Ehrenamtlichen zusammen arbeiten und z.B. das Engagement von Freiwilligen
koordinieren. Gefordert werden diese Veranstaltungen durch den Caritasverband fur
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die Erzdiozese Bamberg e.V., den Forderverein des Freiwilligenzentrums CariThek
e.V., durch Stadt und Landkreis Bamberg sowie durch unterschiedliche
Kooperationspartner (s.u.).

Das Programm des Jahres 2019 umfasste sieben Veranstaltungen, die im Folgenden
einschliel3lich der jeweiligen Dozenten sowie Kooperationspartner, welche uns ideell
und finanziell unterstitzen, gelistet sind. Alle Angebote waren gut besucht,
insgesamt kamen 158 Teilnehmende. Wie in den Vorjahren war die Nachfrage
unterschiedlich intensiv; ,harte® Themen (z.B. Finanzen und Datenschutz) waren
besser besucht als ,weiche” (z.B. Pravention und Toleranz).

¢ Finanzierungsmdglichkeiten fur soziale Projekte
Termin: 16.02.2019, 10:00 — 16:00 Uhr
Ort:  Dr.-Philipp-Kroner-Haus. Zentrale des Caritasverbandes fur die
Erzdiézese Bamberg, Obere Konigstralle 4b, 96052 Bamberg
Experte: Johannes Richter, ProjectTogether
Kooperationspartnerin: Adalbert-Raps-Stiftung, Kulmbach
Anzahl der Teilnehmenden: 47

e Datenschutzrecht — Die Umsetzung im Verein
Termin: 08.05.2019, 18:30 — 20:30 Uhr
Ort: Pfarr- und Jugendheim St. Kilian, Lichtenfelser Str. 6, 96103 Hallstadt
Referent: Christoph Sperl (Netxp GmbH)
Kooperationspartnerin: Pfarrgemeinde St. Kilian, Hallstadt
Anzahl der Teilnehmenden: 41

e Rhetorik-Training — Wirksam reden und Uberzeugen
Termin: 01.06.2019, 09:00 — 17:00 Uhr
Ort:  Dr.-Philipp-Kréner-Haus. Zentrale des Caritasverbandes fir die
Erzdiézese Bamberg, Obere Konigstralle 4b, 96052 Bamberg
Referent: Michael Ehlers, www.der-Rhetoriktrainer.de
Gefordert durch: Landesarbeitsgemeinschaft der Freiwilligenzentren Bayern
e.V.
Anzahl der Teilnehmenden: 12 (= maximale Zahl, d.h. das Training war
ausgebucht)

e Wer Stopp sagt, ist stark!
Termin: 23.10.2019, 17:00 — 21:00 Uhr
Ort: Jugendtreff im Kinder-, Jugend- und Kulturzentrum, Schulstr. 2 B, 96173
Oberhaid
Trainerin: Kathrin Jakschik (Gesundheitsakademie Chiemgau)
Kooperationspartnerinnen: Bayerische Sportjugend Kreis Bamberg und
Gemeinde Oberhaid
Anzahl der Teilnehmenden: 11
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e Diversity — Menschliche Vielfalt wertschatzen
Termin: 26.10.2019, 9:00 — 13:30 Uhr
Ort:  Dr.-Philipp-Kréner-Haus. Zentrale des Caritasverbandes fur die
Erzdiozese Bamberg, Obere Konigstralle 4b, 96052 Bamberg
Leiterin: Jenny Kay
Kooperationspartner: Migranten- und Integrationsbeirat der Stadt Bamberg —
der Workshop war Teil des Programms zu den 25. Interkulturellen Wochen
des MIB.
Anzahl der Teilnehmenden: 12

e Storytelling — Werden Sie Botschafter_in lhres Vereins
Termin: 16.11.2019, 10:00 — 17:00 Uhr
Ort:  Dr.-Philipp-Kroner-Haus. Zentrale des Caritasverbandes fur die
Erzdiézese Bamberg, Obere Konigstralle 4b, 96052 Bamberg
Leiter: Dr. Martin Beyer
Anzahl der Teilnehmenden: 11

e Steuern und Finanzen
Termin: 06.11.2019, 18:00 — 21:00 Uhr
Ort: Gemeinschaftshaus, Neudorf 34, 96110 Schellitz
Referent: Kurt Kramer, Steuerberater
Kooperationspartnerin: Dorfgemeinschaft Neudorf e. V.
Anzahl der Teilnehmenden: 24

3.2 Freiwilliges Soziales Schuljahr

Das Freiwillige Soziale Schuljahr nach dem Neustadter Modell ist ein mehrfach
ausgezeichnetes und nachweislich erfolgreiches Instrument der Engagement-
Forderung bei Jugendlichen. Seit 2006 wird das Freiwillige Soziale Schuljahr (FSSJ)
durch die CariThek als Koordinationsstelle in Stadt und Landkreis Bamberg
angeboten.

Das FSSJ ermdglicht Schilerinnen und Schilern aller Schularten ab der 8. Klasse,
sich fur ein Schuljahr lang ehrenamtlich zu betatigen. Dabei wird in Zusammenarbeit
mit lokal tatigen sozialen und gemeinnutzigen Einrichtungen, Verbanden und
Vereinen eine breite Palette von sozialen, Kkulturellen und Okologischen
Einsatzmdglichkeiten angeboten.

Die Jugendlichen wahlen entsprechend ihren Interessen eine Einsatzstelle aus,
schliellen die FSSJ-Rahmenvereinbarung ab und engagieren sich dann auf3erhalb
des Unterrichts ein ganzes Schuljahr lang ehrenamtlich fur ca. zwei Stunden in der
Woche. Der ehrenamtliche Dienst kann bei Bedarf auch blockweise, z.B. am
Wochenende, geleistet werden. Insgesamt missen 80 Stunden erbracht werden.
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Vielen Jugendlichen dient das FSSJ auch dazu, sich beruflich zu orientieren. Bei
ihrem Einsatz werden sie in den Einrichtungen von Fachkraften betreut und
angeleitet.

Im Schuljahr 2018/2019 absolvierten im Zustandigkeitsbereich der CariThek 250
Madchen und Jungen ein FSSJ. Davon kamen 43 aus dem Stadtgebiet Bamberg,
153 aus dem Landkreis und 54 aus anderen Kommunen. Die FSSJler engagierten
sich in 117 verschiedenen Einrichtungen. Eine besonders grol’e Gruppe war im
Sportverein DJK Priegendorf aktiv.

Im Schuljahr 2019/2020 absolvierten im Zustandigkeitsbereich der CariThek 206
Madchen und Jungen ein FSSJ. Davon kamen 25 aus dem Stadtgebiet Bamberg,
115 aus dem Landkreis und 66 aus anderen Kommunen. Die FSSJler engagierten
sich in 98 verschiedenen Einrichtungen.

Teilnehmerzahlen FSSJ | Stadt | Landkreis | Nachbarlandkreise
2013-2014 277 65 150 62
2014-2015 240 32 143 65
2015-2016 285 51 159 75
2016-2017 296 54 151 91
2017-2018 226 43 104 79
2018-2019 250 43 153 54
2019-2020 206 @ 115 66

Die Verleihung der qualifizierten Zeugnisse fand fur 2018/2019 in Hallstadt im
Kulturboden statt. Die Veranstaltung sponserten die Stadt, welche die Halle
kostenfrei Uberliel3, und die VR Bank Bamberg mit einer Spende ber 1.000 Euro.

Fir die Auswahl einer Einsatzstelle und die Anmeldung steht den Jugendlichen eine
Datenbank mit mehreren Auswahlkriterien (Ort, Handlungsfeld, Zielgruppe des
Engagements) auf der Homepage der CariThek zur Verfligung. Zu dieser Datenbank
wird gegenwartig eine digitale Landkarte entwickelt, die den Jugendlichen eine noch
attraktivere Suche bieten soll. An der Entwicklung ist neben den FSSJ-
Koordinationsstellen Neustadt/Aisch, Nurnberger Land und Stuttgart die CariThek
beteiligt (siehe Absatz Engage.Map)


X69079
Notiz
Stadt geht stark runter. Warum?
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3.3 Schiilerpaten

Schulerpaten sind berufs- und lebenserfahrene Erwachsene. Ehrenamtlich begleiten
sie Mittelschalerinnen und -schiler der 8. und 9. Klasse unterstitzend beim
Ubergang von der Schule in den Beruf. Je ein Jugendlicher und ein Pate finden sich
zu einem Tandem zusammen. Die Paten bieten Schulerinnen und Schulern, die
absehbar Schwierigkeiten beim Ubergang in das Berufsleben haben werden,
Unterstltzung in der Personlichkeitsentwicklung, bei schulischen Fragen und in der
Entwicklung einer realistischen beruflichen Perspektive. Die Erwachsenen sollen mit
ihrem Lebensweg und ihrem Lebensumfeld Vorbild fur die Jugendlichen sein. Die
Schulerpatinnen und -paten nehmen sich etwa 2 Stunden in der Woche Zeit fur
Gesprache, Austausch, Nachhilfe und gemeinsame Unternehmungen. Fur die
Schuler ist die Teilnahme am Projekt freiwillig.

In den Schuljahren 2018/19 und 2019/20 wurde das Projekt an folgenden Bamberger
Schulen angeboten: Erldserschule, Heidelsteigschule und Von-Lerchenfeld-Schule.
Es nahmen 14 Paten und 13 Jugendliche daran teil.

2019/20 forderte die Kolping-Bildungs-Stiftung in Bamberg das Projekt mit einer
Spende. Die Durchfuhrung des Projekts speziell an der Von-Lerchenfeld-Schule
wurde geférdert durch die Stiftung Bayerische Landesschule flir Gehdérlose und den
Lions Club Bamberg-Michelsberg.

3.4 LeihgroReltern

LeihgroReltern unterstutzen Familien bei der Betreuung der Kinder, wenn keine
Verwandten oder Bekannten in der Nahe der Familie leben. Die Eltern werden
dadurch entlastet und erhalten Freiraum fir andere Verpflichtungen oder zur eigenen
Erholung. Die Kinder genieRen es, dass sich jemand Zeit nur fur sie nimmt, und
entdecken mit ihrer Leihoma bzw. ihrem Leihopa die Welt. LeihgroReltern haben
Freude am Zusammensein mit den Kindern, bleiben aktiv und pflegen die
Verbindung zu jungeren Generationen.

2019 beteiligten sich 10 Leihomas an dem Projekt. Leihopas hatten wir in diesem
Jahr leider keine.

Die CariThek fuhrt das Projekt im Landkreis Bamberg in Kooperation mit der
Generationenbeauftragten des Landkreises durch. In der Stadt Bamberg ist der
Kinderschutzbund Bamberg e.V. Kooperationspartner.

3.5 Service Learning

Lernen durch Engagement (LdE) oder ,Service Learning“ verbindet fachliches
Lernen mit gesellschaftlichem Engagement. Schiiler oder Studierende setzen ihre im
Unterricht erworbenen Kenntnisse und Fahigkeiten in aullerschulischen
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Engagementprojekten um. Junge Menschen lernen, wie sie Gesellschaft kompetent
und engagiert mitgestalten koénnen. Sie erfahren, dass ihr Wissen und ihre
Kompetenzen gebraucht werden, und erleben sich als wirksamen und
wertgeschatzten Teil der Gesellschaft. Sie erlernen aber auch wichtige
ausbildungsrelevante Kompetenzen, wie z. B. Kommunikations- und Teamfahigkeit,
Eigeninitiative und Zuverlassigkeit.

Die CariThek hat 2019 ein Engagementprojekt in Service Learning mit der Graf-
Stauffenberg-Wirtschaftsschule organisiert.

3.6 Bamberg strickt

Wenn Eltern ihr Baby beim Standesamt anmelden, erhalten sie neben der
Geburtsurkunde ein kleines ,Starterpaket® mit vielen natzlichen Informationen rund
um den Familienalltag. Das Starterpaket bekommen alle Babys, egal ob aus Stadt
oder Landkreis Bamberg. Als ganz personlichen Grull von Menschen aus der Region
stellen Strick- und Hakelbegeisterte aus Stadt und Landkreis Bamberg fir die
Neugeborenen kleine Babyschuhe oder -sdckchen her.

2019 beteiligten sich 66 Stricker/innen an der Aktion.

3.7 Machbar

Auf dem bisher leer stehenden Gelande der Lagarde-Kaserne in Bamberg entwickelt
sich eine Werkstatt bulrgerschaftlichen und kulturellen Engagements sowie
generationenubergreifenden Lernens. Dies geschieht unter dem Projekttitel
,machbar® durch unterschiedliche Veranstaltungsformate (Planungswerkstatten,
handwerkliche  Gestaltungsworkshops, Austauschforen, Konzerte, Theater,
Ausstellungen, Partys usw.).

2019 fand mit dem Tag der offenen Tur eine Veranstaltung in der Lagarde-Kaserne
statt.

,machbar® ist ein gemeinsames Projekt von CariThek, ASTA Bamberg e.V. und
kontakt — Das Kulturprojekt.

3.8 Ressourcenpool

Der Bamberger Ressourcenpool ist eine digitale Plattform, die Vereinen die
gegenseitige Ausleihe von Material und Hilfsmitteln erleichtert. Gerade kleinere
Vereine und Initiativen verfliigen selten Uber eine groRe Ausstattung an Hilfsmitteln.
Gleichwohl hat die eine Organisation vielleicht eine Musikanlage, die andere
Biertischgarnituren, die dritte Sonnenschirme. Da ware es gut, wenn man sich diese
Dinge untereinander ausleihen  konnte. Diesen  Austausch will das
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Freiwilligenzentrum CariThek den Vereinen erleichtern. Auf http://www.pool-
bamberg.de sind die vorhandenen Ressourcen verzeichnet und Vereine kdnnen sie
uber diese Internetplattform entleihen. 2019 war die Homepage online verfugbar.

3.9 Fei-freiwillig, engagiert, integriert

Unter dem Projekttitel ,fei — freiwillig, engagiert und integriert” will das Bamberger
Freiwilligenzentrum  CariThek Menschen mit Migrationshintergrund  oder
Fluchterfahrung an ehrenamtliches Engagement heranfuhren. Dadurch will es neue
Wege der Integration beschreiten. Leitend ist dabei die Idee, dass Migranten und
Gefllichtete aus der Rolle als Hilfeempfanger heraustreten und selber zu Helfern
werden. Am Projekt beteiligt ist der Malteser Hilfsdienst Bamberg e.V.

Am 31.07.2019 fand im Rahmen des Projekts ein Informationstreffen sowie am
08.10.2019 eine Ehrenamtsmesse statt.

28 Interessierte nahmen am ersten Informationstreffen teil. Von ihnen wurden im
Anschluss zehn erfolgreich in eine ehrenamtliche Tatigkeit vermittelt.

3.10 Food Stories

Das experimentelle Integrationsprojekt ,Food Stories — Essen mit Geschichten®
erforscht, wie nationales Essen langfristig dabei helfen kann, Fluchtlinge
wirtschaftlich erfolgreich in die deutsche Gesellschaft zu integrieren. Die
Erfahrungen, Erlebnisse und Speisen des Foodtruck-Cateringmendis, die im Rahmen
des Modellprojekts gewonnen werden, dienen als Grundlage fur padagogisches
Storytelling (Geschichten erzahlen).

Durch den Food Truck als innovatives Modell, bei dem Cateringmenis aus
nationalen Speisen zubereitet werden, erhalt ein wechselndes Team aus
Geflichteten die Moglichkeit, ihre kulinarischen Fahigkeiten in das Projekt
einzubringen. Ziel ist gleichzeitig, dass die Fluchtlinge die deutsche Kultur und den
Arbeitsmarkt kennenlernen und erste Arbeitserfahrungen sammeln. So kénnen sich
Einheimische und Gefluchtete auf Augenhohe begegnen und lernen, Uber
Unterschiede hinweg zu kooperieren.

Der Food Truck schafft einen kulinarischen Begegnungsort zwischen Gefllichteten
und Einheimischen und |adt dazu ein, den Menschen und die reiche Kultur der
Fluchtlander zu sehen und das Stigma Flichtling in den Hintergrund zu ricken.

2019 gab es 10 Veranstaltungen sowie zahlreiche Anfragen, die aus zeitlichen und
organisatorischen Grinden leider nicht bedient werden konnten. Es waren 8
Fluchtlinge aus 4 verschiedenen Landern aktiv und es wurden 7 Gerichte kreiert.
Neben Veranstaltungen in Kooperation mit Einrichtungen der Caritas (z.B.
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Seniorentreff) und der Caritas-Spendensammlung war das GAL Sommerfest der
erste externe Kundenauftrag, auf den ab 2020 noch viele weitere folgen sollen.

Das Feedback der Kunden und der Allgemeinheit war in den letzten Jahren sehr
positiv und lobend. Besonders die Idee mit den Rezepten kam bei vielen gut an.

Food Stories ist ein Projekt des Caritasverbandes flur die Erzdidzese Bamberg e.V.
Aus organisatorischen Grunden ist es in der CariThek angesiedelt. Der
Einsatzbereich des Food Trucks ist das gesamte Gebiet der Erzdiozese Bamberg,
d.h. Oberfranken und die nordliche Halfte Mittelfrankens.

3.11 Kooperationsprojekte freund statt fremd
Auch 2019 konnten dank der Forderung des bayerischen Sozialministeriums und der
lagfa bayern wieder zwei Projekte von freund statt fremd unterstutzt werden.

e Sprachforderung und Integration durch Teilhabe statt Teilnahme
Speziell geflichtete Frauen haben es sehr schwer, in Deutschland
anzukommen, da sie sich sehr oft nur auf Haushalt und Familie konzentrieren
und daher in den meisten Fallen viel spater Deutsch lernen, was die
Integration erschwert.
Um den Frauen die Moglichkeit zu geben, in einem geschutzten Raum andere
Frauen zu treffen, wurde ein monatliches Frauenfrihstick und das Projekt
,Wie schon, dass es uns gibt" ins Leben gerufen.
Das monatliche Frauenfrihstick ist ein Treffen von Frauen fur Frauen. Es
geht darum, sich kennenlernen und zu entscheiden, was miteinander gemacht
werden kann, wie Frauen sich gegenseitig helfen kdnnen, und natirlich soll
auch der Spald nicht zu kurz kommen. Die Kinder bleiben zu Hause, so dass
die Frauen sich auf sich selbst konzentrieren kdnnen.

e Sprachforderung und Teilhabe bei Jacke wie Hose

Aufgabe und Ziel der Kleiderkammer ,Jacke wie Hose" ist es nicht mehr allein,
Geflichteten die benétigte und passende Kleidung flr die jeweilige Jahreszeit
zur Verfuigung zu stellen, sondern sie auch in die Arbeit der Kleiderkammer
mit einzubinden und die entstehenden Kontakte auszubauen. So haben sich
die Bindungen mittlerweile auch auRerhalb der Offnungszeiten der
Kleiderkammer etabliert. Gemeinsames Lernen der deutschen Sprache,
Unterstitzung bei Behdrdengangen und andere gemeinsame Aktivitaten
starken den Teamgeist und bringen die Geflliichteten sprachlich voran. Durch
die gemeinsamen personlichen Beziehungen kdnnen Sprachpatenschaften
entstehen.
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3.12 Eine Hitte fur das Engagement

Im Advent 2019 hatte die CariThek einen eigenen Stand auf dem Bamberger
Weihnachtsmarkt — die Hutte fur das Engagement. Mit ihr gab die CariThek
Organisationen und Projekt, die auf die Beteiligung freiwillig engagierter Blargerinnen
und Blrger angewiesen sind, die Mdglichkeit, sich der Offentlichkeit vorzustellen. In
den ersten Tagen machte die CariThek selber den Anfang. Sie gab dort
Informationen rund ums Ehrenamt und beriet Interessierte, wo sie sich ehrenamtlich
einbringen konnen. Den Abschluss bildete am 23. Dezember der Bamberger
Ressourcenpool. Das mit Hilfe der CariThek verwirklichte Projekt ermoglicht
Vereinen und Organisationen, untereinander Gegenstande, Raume und Wissen zu
tauschen.
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4 Netzwerk- und Offentlichkeitsarbeit

4.1 Internetauftritt: Neue Homepage

Im September 2019 erhielt die CariThek eine neue, attraktive Homepage in
responsivem Design (d.h. die Darstellung passt sich automatisch dem vom Nutzer
verwendeten Endgerat — Smartphone, Tablet, PC — an). Layout und Ersterstellung
ubernahm die Abteilung Kommunikation des Caritasverbandes fur die Erzdiézese
Bamberg. Die Pflege und Aktualisierung der Homepage erledigen Mitarbeitende der
CariThek selber in einem Content Management System, das das Erzbistum Bamberg
nahezu kostenfrei zur Verfugung stellt.

Die Besucherzahlen zeigen, dass die Homepage in den Monaten nach Schulbeginn
besonders intensiv genutzt wird. Die liegt zweifellos an der Suche nach
Einsatzstellen fur das Freiwillige Soziale Schuljahr. Die Seite des FSSJ hat unter den
Projekten/Angeboten der CariThek die mit Abstand hochsten Zugriffszahlen.

Mo- Besucher | Besucher | Direktzu | Besucher | Eindeuti- | Besu- Aktio-
nat von aus -griffe von ge che nen

Suchma- | sozialen Websei- | Besucher

schinen Netzwer- ten

ken

09 243 5 259 29 380 536 2056
10 363 1 382 32 540 778 2529
11 324 29 306 20 496 679 2197
12 206 2 201 14 325 423 1454

Abb.: Statistik der Besucherzahlen fiir das Jahr 2019

Seiten-URL Seitenansichten | Eindeutige
Seitenansichten

/index 2.064 1.548

projekte 1.583 1.241

[freiwilliges-soziales-schuljahr | 796 593

/index.html 207 140

/leihgrosseltern-im-landkreis | 74 68
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/schuelerpaten 77 66
[fei---freiwillig--engagiert-- 72 64
integriert

/machbar 63 59
/food-stories 63 58
/ressourcenpool 66 56
/bamberg-strickt 52 46
/werkstatt-fuer-projekte 59 46
/service-learning 49 41
[food-truck 2 2
/index 3 2
engagementsuche 1.365 967
carithek 1.047 812
kontakt 210 178
fortbildung 182 146
/index.html 188 113
organisationsberatung 84 71
sponsoren-und-spender 42 35
/impressum 28 24
seiten 17 15
index.html 27 14
/datenschutz 3 3
/sitemap 1 1
Gesamtsummen 6.841 5.168

Abb.: Statistik der Zugriffe auf die einzelnen Seiten innerhalb der Homepage im Jahr
2019

Neben der ,klassischen® Homepage verfugt die CariThek in den Sozialen Medien
uber Auftritte in Facebook und Instagram.
14
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4.2 Pressemitteilungen
Folgende Mitteilungen Uber die Arbeit der CariThek wurden an die Medien gegeben:

31.01.2019

09.04.2019

10.04.2019

29.05.2019

18.06.2019

17.07.2019

22.07.2019

10.09.2019

12.09.2019
19.09.2019

25.09.2019

27.11.2019

10.12.2019

15

Wie finanziere ich soziale Projekte meiner
Freiwilligenzentrum CariThek startet Vereinsforum 2019

Organisation?

Was missen Vereine beim Datenschutz beachten? Das Vereinsforum
des Freiwilligenzentrums CariThek informiert Uber praxisrelevante
Themen der DS-GVO

Wirksam reden und Uberzeugen. Vereinsforum des
Freiwilligenzentrums CariThek bietet Rhetorik-Training an

Kolping-Stiftung spendet fur Projekt Schilerpaten der CariThek. Fir
das Schuljahr 2019/20 werden weitere Ehrenamtliche gesucht

Dankeschén an engagierte LeihgrofRReltern.
CariThek lud zum Ausflug nach Buttenheim

Freiwilligenzentrum

Wir brauchen das Ehrenamt!* Schiler aus Stadt und Landkreis
Bamberg wurden fir ihren Einsatz im Freiwilligen Sozialen Schuljahr
geehrt

CariThek will Migranten und Geflichtete in Ehrenamt vermitteln. Auftakt
zum Projekt ,fei — freiwillige, engagiert und integriert*

Wer Stopp sagt, ist stark! Workshop der CariThek fir Ehrenamtliche,
die mit Kindern und Jugendlichen arbeiten

Menschliche Vielfalt wertschatzen. Workshop der CariThek

CariThek bietet Beratung Uber Maglichkeiten ehrenamtlicher
Betatigung. Derzeit findet bundesweit Woche des burgerschaftlichen
Engagements statt

Ab sofort kdnnen sich Jugendliche wieder fur ein Freiwilliges Soziales
Schuljahr melden. Freiwilligenzentrum CariThek ermdglicht jungen
Menschen Erfahrungen im ehrenamtlichen Engagement

Eine Hutte furs Engagement auf dem Bamberger Weihnachtsmarkt.
CariThek organisiert Vorstellung ehrenamtlicher Initiativen

Der Journalist Dieter Bednarz liest aus ,Zu jung fur alt‘. Erste
Veranstaltung des Vereinsforums 2020 der CariThek
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4.3 Medienspiegel 2019

Datum

17.01. 2019

2/ 2019

4.02.2019
8.02.2019

8.02.2019

10.02.2019

18.03.2019
28.03.2019

28.03.2019

19.04.2019

21.04.2019
23.04.2019

30.04.2019

30.04.2019

05/2019

5.6.2019

Zeitung

Steigerwald
Kurier

Kultur Bamberg

Frankischer Tag

Frankischer Tag

Mitteilungsblatt
Gundelsheim

Heinrichsblatt
Frankischer Tag

Frankischer Tag

Frankischer Tag

Mitteilungsblatt
Gundelsheim

Heinrichsblatt

Frankischer Tag
Mitteilungsblatt
Frensdorf
transition-
bamberg.de

Kultur Bamberg

Frankischer Tag

Titel/Uberschrift

Vereinsforum 2019

Thema

Vereinsforum

Finanzierungsmoglichkeiten Vereinsforum

flr soziale Projekte

Beim FSSJ gewinnt jeder

Soziale Projekte
finanzieren

Freiwilligenzentrum
CariThek startet
Vereinsforum 2019

Finanzierungs-Seminar

LeihgroRReltern gesucht

Der Food Truck bringt auch

Minijobs

,Mit den Amis war auch
nicht alles gut®

Die CariThek informiert:

Vereinsforum 2019
Wo der Schuh drickt

Vereine und der
Datenschutz

Die CariThek informiert:

Vereinsforum 2019

Rhetorik-Training —
wirksam reden und
Uberzeugen

Datenschutz-die
Umsetzung im Verein

Schilerpaten gesucht

FSSJ

Vereinsforum

Vereinsforum

Vereinsforum

Leihgrol3eltern

Food Stories

Food Stories

Datenschutzrecht

Food Stories

Datenschutzrecht

Datenschutzrecht

Vereinsforum

Datenschutzrecht

Schulerpaten
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8.6.2019

16.06.2019
21.06.2019

07.07.2019

13./14.07.2019

21.07.2019

23.07.2019

03.08.2019

04.08.2019

04.08.2019

11./18.08.2019
25.08.2019

16.09.2019

20.09.2019

27.09.2019

27.09.2019

06.10.2019

17

Bamberg Stadt
&Land

Heinrichsblatt

Gemeindeblatt
Strullendorf

Heinrichsblatt

Frankischer Tag

Heinrichsblatt

Frankischer Tag

Frankischer Tag

Heinrichsblatt

Heinrichsblatt

Heinrichsblatt

Heinrichsblatt

Frankischer Tag

Mitteilungsblatt
Gundelsheim

Frankischer Tag

Mitteilungsblatt
Strullendorf

Heinrichsblatt

LeihgroRReltern gesucht!

Schulerpaten gesucht

Dankeschon an engagierte
LeihgroRReltern

Ein Dankeschon an
engagierte Leihgrol3eltern

Bambergs grolRes Glick
In der Spur bleiben

Carithek will Migranten und
Gefliichtete in Ehrenamt
vermitteln

Landkreis verteilt
Zuschusse

Ehrung fur zwei Caritas-
Mitarbeiter

Wir brauchen das
Ehrenamt

Zuschisse vom Landkreis

CariThek will Geflichtete in
Ehrenamt vermitteln

Wer stopp sagt, ist stark

Workshop der CariThek

Jugendliche engagieren
sich

CariThek bietet Beratung
uber Moglichkeiten
ehrenamtlicher Betatigung

Menschliche Vielfalt
wertschatzen

LeihgroRReltern

Schulerpaten

LeihgroRReltern

Leihgrol3eltern

Burgernadel

Food Stories

Projekt fei

Fordermittel

Blrgermedaille

FSSJ

Fordermittel

Projekt fei

Vereinsforum

Vereinsforum

FSSJ

Vermittlung

Vereinsforum
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06.10.2019

25.10.2019

31.10.2019

03.11.2019
11.11.2019

06.12.2019

08.12.2019
08.12.2019

20.12.2019

22.12.2019

18

Programm der
Interkulturellen
Wochen 2019

Mitteilungsblatt
Schelilitz

Frankischer Tag

Heinrichsblatt

Frankischer Tag

Rathaus Journal
Stadt Bamberg

Heinrichsblatt

Erzbistum aktiv
04/2019

Rathaus Journal
Stadt Bamberg

Frankischer Tag

Workshop: Diversity
menschliche Vielfalt
wertschatzen

Die CariThek informiert:
Vereinsforum 2019

Fortbildung fur
Ehrenamtliche

Vereins-Steuererklarung

CariThek-Workshop
,Vereinsforum®

Blrgerbeteiligung auf dem
Weihnachtsmarkt

Die Hutte

DSGVO fur Vereine

Mit ,MiMi“ zu mehr
Gesundheit

Mitbestimmung am
Weihnachtsmarkt

Vereinsforum

Vereinsforum

Vereinsforum

Vereinsforum

Vereinsforum

Datenschutzrecht
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5 Dankeschon

Das Freiwilligenzentrum CariThek kann die vielen Angebote, Veranstaltungen,
Aktionen und Projekte, die unter seinem Dach organisiert und umgesetzt werden, nur
durch die Unterstutzung von vielen Freiwilligen sowie Partnern und Unterstutzern in
den Verwaltungen von Landkreis und Stadt, der Politik sowie der Wirtschaft leisten.
Vielen Dank fur die Unterstitzung in Form von Ideen, Kompetenz, Ressourcen,
Lobbyarbeit, Zeit und Geld.

Ganz besonders danken wir allen freiwilligen und

hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in der CariThek.

Ein herzlicher Dank geht daruber hinaus an alle Einsatzstellen in den Verbanden,
Einrichtungen, Vereinen wund Initiativen, die interessante, spannende und
herausfordernde Einsatzmdglichkeiten fir Freiwillige bieten, sich auf Ideen der
engagierten Burgerinnen und Blrger einlassen, ihnen Plattformen der Umsetzung
bieten und sie in ihrem Engagement unterstutzen und begleiten.

Fur die finanzielle Unterstiitzung danken wir ganz herzlich unseren Partnern:

e Landratsamt Bamberg und dem Referat fur Soziales, der
Generationenbeauftragten fiur den Landkreis Bamberg sowie der
Ehrenamtsbeauftragten

e Stadt Bamberg mit dem Sozialreferat mit dem Amt fur Inklusion

e Unseren Partnern aus der Wirtschaft

e Unseren Netzwerkpartnern: Landesarbeitsgemeinschaft der
Freiwilligenagenturen/-zentren  Bayern e.V. (lagfa bayern e.V.),
Bundesarbeitsgemeinschaft der Freiwilligenagenturen e.V. (bagfa e.V.), Aktion
Mensch

e Fodrderverein des Freiwilligenzentrums CariThek e.V.
e Caritasverband fur die Erzdi6zese Bamberg e.V.
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[Zielsetzungen 2019

CariThek
Stadt Bamberg

Dr. Klaus-Stefan
Krieger
Bertrand Eitel

Simone Famulla

Antonia
Lanuschni

Erstellt am: 19.03.2019

Bearbeitet am: 12.10.2020 AL

Biirgerinnen und Burger

Schwerpunkte Ziel MaBnahmen Indikatoren Umsetzung 2019
Im Jahr 2019 wurden 75
Gewahrung von ausreichend Berater*innen und |Es werden mind. 70 Beratungen fir Birger*innen aus Engagementberatungen fur
Beratungszeiten der Stadt Bamberg geleistet Biirger_innen der Stadt Bamberg
durchgefiihrt
Sicherstellung der - p A den i =
Engagement- Beratungsleistungen fir Dokumentation der Engagementberatungen D.Ie Beratungenkunf Engagementvorschlage werden in Erfassung in FreiNet
beratung ehrenamtlich interessierte einer Datenbank erfasst

Informationen zur Engagementberatung

CariThek bietet RathausJournal und anderen Medien
einen Artikel Uber das Angebot der
Engagegementberatung an

Informationen auf Websites der
CariThek und der Stadt Bamberg.

Unabhéngige
Vermittlung

Sicherstellung einer
tragertbergreifenden und neutrale
Vermittlungsarbeit

Kontinuierliche Pflege einer Datenbank

mind. 60 % der Vermittlungsvorschlage sind externe
Trager

Angeboten sind insgesamt ca. 500
Engagementmdglichkeiten, wovon nur
ca. 15 % Caritas-Angebote sind.

Dokumentation der Vermittlungsberatungen

Die Beratungen und Engagementvorschldge werden in
einer Datenbank erfasst und im Jahresbericht transparent
gemacht

Jahresbericht liegt vor

Teilhabe von
Migrant*innen

Forderung der Teilhabe und des
ehrenamtlichen Engagements bei
Migrant*innen

Vernetzung mit Multiplikator*innen und
Zusammenarbeit mit Netzwerkpartnern (u.a.
Integrationslotsen, Migrations- und
Sozialdienste) mit dem Ziel der Bekannmachung
des Beratungsangebotes der CariThek

Es findet mind. 1 Vernetzungstreffen mit den
Integrationslotsen statt; Teilnahme an den
Netzwerktreffen ehrenamtliche Flichtlingshilfe; ggf.
Besuch von MIB-Sitzungen

Umsetzung von FérdermaBnahmen zur
Forderung des ehrenamtlichen Engagements
von Burger*innen mit Fluchterfahrung

Umsetzung von mind. 1 zielgruppen spezifischen
MaBnahme, Angebote, Projekte (vss. "fei - freiwillig,
engagiert, integriert")

Es fand ein Informationstreffen
(31.07.2019) sowie eine
Ehrenamtsmesse (08.10.2019) statt.
Eine Veranstaltung des Vereinsforums
(Diversitiy) war Teil der interkulturellen
Wochen des MIB. Das Projekt "Fei" hat
zum Ziel, Menschen mit
Migrationshintergrund ins Ehrenamt zu
vermitteln. Die Idee des Projektes
FoodStories ist es, den Zugang zu einer
offenen und toleranten Gesellschaft
dadurch zu erzeugen, indem
Gefliichtete Speisen aus ihren
Herkunftslandern mittels eines
Foodtrucks anbieten. Neben dem Essen
spielt das ,,Story-Telling” eine groBe
Rolle: So geht es bei dem Projekt food
stories eben nicht nur um das Essen,
sondern auch um Geschichten der
jeweiligen Lander, aus denen die
Menschen kommen. AuBerdem besteht
eine Kooperation mit freund statt
fremd: Im Projekt , Jacke wie Hose",
werden bedurftige Gefliichtete in
Bamberg mit Kleidung, Leinen und
Kinderausstattuna versorat.
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Qualifizierung von
aktiven
Ehrenamtlichen

Forderung und Qualifizierung von
aktiven Ehrenamtlichen

Organisation einer Veranstaltungsreihe,
Fachtage oder Ahnliches in Bamberg

Organisation einer Veranstaltungsreihe fur Ehrenamtliche
mit mindestens 6 kostenfreien Veranstaltungen im Jahr

Die Carithek bot sieben kostenlose
Veranstaltungen an ("Vereinsforum")

Informationsweitergabe von regionalen oder
Uberregionalen Fortbildungsangeboten

Mind. Monatliche Aktualisierung der Veranstaltungs-
und Fortbildungsdatenbank auf der CariThek-Homepage

Standige Veroffentlichungen von
aktuellen Angeboten auf den Websites:
https://carithek.de/fortbildung/vereinsfo

rum
https://carithek.de/fortbildung/index.ht
ml

Forderung des
freiwilligen
Engagements bei
Jugendlichen und
jungen
Erwachsenen

Forderung des freiwilligen
Engagaments der jungen
Generationen in Bamberg

Umsetzung von Projekten der
Ehernamtsforderung fur Jugendliche, junge
Erwachsene

Umsetzung von mind. 2 MaBnahmen, Angeboten,
Projekten im Jahr fur die Zielgruppe Jugendliche und
junge Erwachsene

Folgende Projekte wurden far
Jugendliche und junge Erwachsene
angeboten/umgesetzt: "FSSJ", "Service
Learnina". "Machbar"

Werbekampagne fir ehrenamtliches
Engagement in Bamberg (insb. fur junge
Menschen)

Durchfuihrung eines Service Learning Projektes mit der
Wirtschaftsschule mit dem Ziel: Uberarbeitung der
Informationsmaterialien und des Internetauftritts des
Freiwilligen Sozialen Schuljahres

Realisierung mit der Graf- Stauffenberg-
Wirtschaftsschule

Onlinewerbung fur freiwilliges Engagement bei
jungen Menschen

Bereitstellen und Weiterentwicklung eines online-
Angebots mit aktuellen Engagement-Angeboten fir
Schuler*innen im Rahmen des FSSJ (Engage Map/App
Durchstarter!)

ist in der Entwicklung und beginnt
demnaéchst als "FSSJ Durchstarter App"

Vernetzungs- und
Offentlich-
keitsarbeit

Gute Informationssammlung und -
streuung

Beteiligung an Netzwerken und Experten-/
Arbeitskreisen

u.a. Mitarbeit beim Bildungsentwicklungsplan und
Bildungslandschaft Bamberg, Mitarbeit an den
Netzwerktreffen ehrenamtliche Fliichtlingshilfe

Kooperation mit freund statt fremd
und MIB, sowie mit dem Bildungsbiiro
der Stadt Bamberg

Pflege und Nutzung von Informationsverteilern
(Flyer, Mails, etc.)

Mind. Monatliche Aktualisierung der Auslage in der
CariThek

erfolgt regelméaBig, demnachst auch
online verfugbar

Kontinuierliche Pressearbeit

CariThek bietet den Medien mindestens 10
Pressemitteilungen oder Anlasse zur Berichterstattung
an.

Es wurden insgesamt 13
Pressemitteilungen gegeben
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CariThek — Freiwilligenzentrum fur Stadt und Landkreis Bamberg /
Koordinierungsstelle Burgerschaftliches Engagement

Obere Konigstr. 4b, 96052 Bamberg

Tel. 0951 — 8604-146

carithek@caritas-bamberg.de

www.carithek.de

Erganzung zum Jahresbericht 2019

Zu 2) Engagementberatungen

Verlaufszahlen der letzten (mindesten drei) Jahre

Gesamtanzahl Landkreis-

Beratungen Stadtbewohner bewohner
2014 138 84 53
2015 143 100 29
2016 114 74 34
2017 146 58 38
2018 169 72 34
2019 114 75 39

Ubersicht Vermittlungsstatistik
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Zu 3.2) Freiwilliges Soziales Schuljahr — gesunkene Teilnehmendenzahlen in der Stadt

Grundsatzlich ist es so, dass sich Schwankungen hinsichtlich der Teilnehmendenzahlen in den
vergangenen Jahren wie ein roter Faden durch die Statistiken ziehen. Der sehr niedrige Wert im
Schuljahr 2019/2020 betrifft nicht nur die Stadt Bamberg, sondern es nahmen grundsatzlich weniger
Schiler*innen am FSSJ teil, also auch im Landkreis Bamberg und in den Nachbarlandkreisen. Die
Ursachen hierfiir sind schwer erfassbar, da diese teilweise duReren Faktoren unterliegen und die
Moglichkeiten zur Feststellung dieser nicht gegeben sind. Beispielsweise ist die Teilnahme am FSS)
abhangig vom Engagement der Lehrkrafte in den Schulen vor Ort bzw. deren ,, Werbemalinahmen®,
sowie von den angebotenen Einsatzmoglichkeiten der Einrichtungen. Hier gestaltet sich die
Einflussnahme von Seiten der CariThek schwierig. Dessen ungeachtet ist es nattirlich in unserem Sinn,
gegen diesen Trend fiir mehr Teilnehmendenzahlen in der Stadt im kommenden Schuljahr zu
arbeiten. Dies soll unter anderem durch aktuelle Rundmailings geschehen, welche auf die Prasenz
des Projekts aufmerksam machen, ebenso durch die Verteilung von Flyern und das Aufhangen von
Postern. Des Weiteren ist die CariThek bemiiht, immer auch neue Schulen als Kooperationspartner
zu gewinnen. Aus diesem Grund werden aktiv Schulen kontaktiert, um sich zu vernetzen und
Schiiler_innen die Moglichkeit zu geben, an diesem Projekt teilzunehmen. Ein weiterer wichtiger
Aspekt ist gerade in Vorbereitung; die ,,FSSJ Durchstarter App“. Diese App soll anwendungsorientiert
den Einstieg in das FSSJ erleichtern, indem diese die Angebote, etc.. Gbersichtlich darstellt. Aufgrund
der Tatsache, dass Smartphones eine grofRe Popularitat genieBen, erhoffen wir uns dadurch viele
Anwender*innen. Durch diese verschiedenen MaRnahmen erhoffen wir uns, dass das FSSJ weiterhin
viele Nachfragen erhilt und seine Popularitdt wieder steigt. Wir, das Team der Carithek, arbeiten
motiviert daran, es zukiinftig noch attraktiver zu gestalten.

Zu 3.8) Ressourcenpool

Der Ressourcenpool wurde bisher leider nicht gut angenommen. Dieser Tatsache wollen wir mit
folgenden MaRRnahmen entgegenkommen:

e Aufmerksamkeit wecken durch einen Newsletter: Inhalt dabei ist nicht nur die Beschreibung
des Ressourcenpools, sondern auch eventuelle Ankiindigungen, Veranderungen oder neue
Angebote im Rahmen des Ressourcenpools. Der Newsletter soll regelmaRig aktualisiert und
per E-Mail-Verteilersystem an Interessierte versendet werden.

e starkere Anwendung von Social Media: Auf den Plattformen Facebook und Instagram soll
durch regelmaRiges Posten von Beitragen die Bekanntheit des Ressourcenpools gesteigert
werden. Aufgrund der Beliebtheit von Social Media deckt diese Herangehensweise eine noch
groRere Zielgruppe ab und macht hoffentlich vermehrt auf den Ressourcenpool aufmerksam.

e Fokus auf die explizite Einbringung von Vereinen: Es soll versucht werden, ein groReres
Netzwerk mit diversen Vereinen zu bilden, damit diese von unserem Angebot in Kenntnis
gesetzt werden und auch in Zukunft tolle Projekte umsetzen kénnen.

Mit Rickgriff auf diese MaBnahmen erhoffen wir uns eine bessere Annahme des Ressourcenpools
und freuen uns darauf, zuklinftig den Austausch von Ressourcen zu erleichtern und weiterhin aktiver
Teil hinsichtlich der Organisation und Durchfiihrung von Projekten zu sein.
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STADT BAMBERG
Sitzungsvorlage Vorlage- Nr: V0/2020/3477-R5
Federfiihrend: Status: offentlich
5 Referat fir Klima, Mobilitdt und Soziales
Aktenzeichen:
Beteiligt: Datum: 29.09.2020
50 Amt fiir soziale Angelegenheiten Referent: Zweiter Biirgermeister Jonas
Gliisenkamp
Freiwillige Forderung der freien Wohlfahrtspflege 2020
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zustindigkeit
19.11.2020 Familien- und Integrationssenat Entscheidung

I. Sitzungsvortrag:

Gemal dem Beschluss des Familien- und Integrationssenates vom 25.02.2016 wird das iiberarbeitete
Bewertungsschema iiber die Vergabe der freiwilligen Mittel fiir die Forderung der freien Wohlfahrts-
pflege ab 2016 in der Stadt Bamberg angewandt.

Die Wohlfahrtsverbiande/Institutionen wurden mit Schreiben vom 06.12.2019 informiert, dass die For-
derantrdge einschlieBlich Finanzplan und Tétigkeitsbericht mit statistischen Angaben bis zum 31.03.
des jeweiligen Jahres beim Amt fiir soziale Angelegenheiten zu stellen sind.

Wie aus der beigefiigten Ubersicht (Fachliche und finanzielle Bewertung der Zuschussantrige ,,Frei-
willige Forderung der Wohlfahrtstriger fiir 2020) zu entnehmen ist, haben 9 Wohlfahrtsverbénde/In-
stitutionen ihren Antrag bis zum 31.03.2020 gestellt.

Die Antrdge wurden im Juni 2020 zur fachlichen Bewertung in die Fachdmter bzw. Fachstellen gege-
ben.

AnschlieBende wurde die finanztechnische Bewertung in Zusammenarbeit mit dem Sozialreferat, Be-
reich fiir Soziales, Frau Kepic, dem Amt fiir Inklusion, Herrn Eitel, sowie mit dem Amt 50 vorge-
nommen.

Die fachliche Bewertung durch die Fachdmter/Fachstellen ergab, dass die vorliegenden Antrige bei
der Bewertung zwischen 6 — 8 Punkte erhiclten und somit eine Bezuschussung des Angebotes aus
fachlicher Sicht zu empfehlen ist (vgl. Spalte ,, Fachliche Bewertung“ der Ubersicht).

Die anschlieBende finanztechnische Bewertung ergab, dass bei 6 Antridgen (Caritas -Menschen in Not,
Caritas- Beratungsstelle Schwangerschaftsfragen, Pro Familia Ehe- Familienberatung, Senioren- /Be-
gegnungsstitte Diakonie, Bamberger Tafel e. V., SKF Notruf sexualisierter Gewalt) der beantragte Zu-
schuss auch der empfohlenen Zuschusshohe entspricht (vgl. Spalten ,,Beantragter Zuschuss fiir

Vorlage VO/2020/3477-RS der Stadt Bamberg Seite: 1/3
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2020 und ,, Empfohlener Zuschuss fiir 2020“ der Ubersicht), da alle Kriterien und Vorgaben erfiillt
werden.

Beim Antrag des AWO Selbsthilfebiiro muss auf Grund der finanztechnischen Bewertung der bean-
tragte Zuschuss gekiirzt werden (vgl. Spalten ,, Beantragter Zuschuss fiir 2020 und ,, Empfohlener
Zuschuss fiir2020“ der Ubersicht). Der Kiirzungsgrund liegt im wesentlich darin, dass das Verhiltnis
der beantragten Zuschusshohe bei der Stadt Bamberg nicht mit der Zuschusshéhe bei anderen Zu-
schussgebern tibereinstimmt.

Die Bezirksgruppe Oberfranken des Bayerischen Blinden- und Sehbehindertenbund e.V. (BBSB) mit
der Geschifts- und Beratungsstelle in Bamberg wird wie in den Vorjahren mit 2.000 € gefordert. Eine
Zuschussberechnung im Verhiltnis der Teilnehmer bzw. Ratsuchenden ist hier nicht mdglich, da die
Bezirksgruppe Oberfranken des BBSB fiir ganz Oberfranken zusténdig ist. Der Zuschuss in Héhe von
2.000 € entspricht ca. 6 % der gesamten Zuschiisse der Bezirksgruppe Oberfranken.

Der Antrag des Diakonischen Werks Bamberg-Forchheim e.V. vom 23.03.2020 auf Unterstiitzung der
KulturTafel Bamberg in Hohe von 10.000 € kann nicht entsprochen werden, da der im Haushalt 2020
bereitgestellte Zuschuss fiir die KulturTafel Bamberg in Héhe von 3.000 € (HHSt. 47010.70310) auf
der vom Bamberger Stadtrat am 22.07.2020 beschlossen Sperrliste - Verwaltungshaushalt steht und
daher vorldufig nicht ausgezahlt werden kann.

Mit Schreiben vom 10.08.2020 teilte die Bamberger Tafel e.V. mit, das wegen den Auswirkungen
durch die Corona-Krise auf den stddtischen Haushalt, in diesem Jahr auf die finanzielle Unterstiitzung
fiir die Miete von der Stadt Bamberg verzichtet wird.

In diesem Jahr kann das Amt fiir sozialen Angelegenheiten aus der Mitteliibertragung aus dem Haus-

haltsjahr 2019 9.200 € an Stiftungsmittel fiir die freiwillige Férderung der Wohlfahrtspflege be-
reitstellen.

II. Beschlussvorschlag:
1. Der Familiensenat nimmt vom Bericht der Verwaltung Kenntnis und stimmt dem Vorschlag der
Verwaltung zu.
2.  Dem Familien- und Integrationssenat wird empfohlen, die in der Spalte ,,Empfohlener Zuschuss

fiir 2020“ genannten Zuschiisse an die jeweiligen Wohlfahrttriger/Institution fiir das Jahr 2020
auszuzahlen.

III. Finanzielle Auswirkungen:

Der unter II. empfohlene Beschlussantrag verursacht

X |1 keine Kosten

2. Kosten in Hohe von fiir die Deckung im laufenden Haushaltsjahr bzw. im geltenden Fi-
nanzplan gegeben ist
3. Kosten in Hohe von fiir die keine Deckung im Haushalt gegeben ist. Im Rahmen der vom

Antrag stellenden Amt/Referat zu bewirtschaftenden Mittel wird folgender Deckungsvor-
schlag gemacht:
4. Kosten in kiinftigen Haushaltsjahren: Personalkosten: Sachkosten:

Falls Alternative 3. und/oder 4. vorliegt:
In das Finanzreferat zur Stellungnahme.
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Stellungnahme des Finanzreferates:

Anlage/n:

1) Bewertung der Zuschussantriage

Verteiler:

Referat 5 z.K.

Referat 5/BL  z.K.

Amt 52 z.K.

Amt 50 zur weiteren Veranlassung
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Fachliche und finanzielle Bewertung der Zuschussantrage "Freiwillige Forderung der Wohlfahrtstrager" fiir 2020

Fachliche Bewertung

Finanzielle Bewertung

Verhaltnis
.. . Zuschuss- Zuschuss /
Forder- . . e Finanzplan . . . . ittel
antrag Fachliche | Bewertet| Finanzplan Tatigkeits- ausgeglichen Verhiltnis Begriindung zum Zuschuss-Verhiltnis Eigenmittel / Beantragter Empfohlener
Bewertung | durch | eingereicht? bericht ) Stadt/LK Stadt/LK weitere Zuschuss 2020 Zuschuss fur 2020
gestellt und plausibel? . .
angemessen? Férdermittel
angemessen?
erreichte
Punktzahl
Caritas Menschen in Not
ja 7 Amt 50 ja ja ja - TN nur Stadt ja 12.500,00 € 12.500,00 €
Antrag vom 25.03.2020
SC:rlta: Berra:‘ul;tgsfsrtellen TN: Stadt und LK
chwangerschatisirage ja 6 Amt 51 ja ja ja Zuschuss: Stadt 1.000€ < LK 13.000€ ja 1.000,00 € 1.000,00 €
Antrag vom 26.03.2020
. TN: Stadt 51% > LK 44% (5 % restliche
Pro Familia Ehe-
Familienberat ell Oberfranken)
amflienberatungsstelle 1 i 7 Amt 51 ja ja ja Zuschuss: Stadt 15.500 € > LK 16.400€ ja 15.500,00 € 15.500,00 €
Antrag vom 15.01.2020
AWO Selbsthilfebi TN: Stadt ca.60 %, Lkr ca.20 % Zuschuss
elbsthilfebiiro
ja 7 Amt 52 ja ja ja nein 2.400 €; LK Fo ca. 20%, ja 10.000,00 € 7.200,00 €
Antrag vom 12.02.2020
Senioren- und
Begegnungsstatte Diakonie
gegnung ja 7 SGM ja ja ja TN nur Stadt ja 10.000,00 € 10.000,00 €
Antrag vom 23.03.2020
Blinden- & Sehbeh.bund TN aus ganz Oberfranken; daher
e.V. (BBSB) ja 8 orf ja ja ja nein Zuschusshéhe wie Vorjahre ja 2.000,00 € 2.000,00 €
Antrag vom 21.03.2020
Bamberger Tafel e.V. Verzicht auf Zuschuss Schreiben vom
ja 7 Amt 50 ja ja ja 10.08.2020 ja 10.000,00 € verzicht
Antrag vom 27.03.2020
SkF Notruf bei Gleich- 2020 1 VZ Stelle wie bisher, ab 2021 2 VZ
sexualisierter Gewalt ja stellung ja ja ja Stellen ja 11.000,00 € 11.000,00 €
Antrag vom 17.12.2019
3000 € Haushaltsberatung 47010.70310,
KulturTafel Bamberg* ) . . ,
ja ? ja ja gesperrt ja 10.000,00 € gesperrt
Antrag vom 23.03.2020
* sieche Anhang HHSt. 47010.70310 BWST 050 3.000 €
Summen: 82.000,00 € 59.200,00 €
Defizit - 32.000,00 €
Globalansatz "Freiwillige Leistungen" HH-Jahr 2020: 47010.70700 50.000,00 €
Stiftungsmittel Amt 50 HH-Jahr 2020: 9.200,00 €
Summe: 59.200,00 €

G:\50_Sekretariat\Férderung\# Ubersicht freiwillige Zuschiisse 50.xlsx




	Tagesordnung
	Ö Top 2 VO/2020/3323-R5
	Ö Top 3 VO/2020/3605-52
	Planungspapiere Pflege 2025 - Teil 1: Stationäre Pflege und Teil 2: Ambulante Pflege und pflegende Angehörige

	Ö Top 3 VO/2020/3605-52 Anlage 01 'Anlage 1 - Evaluation Maßnahmen Pflegepapiere 2025 (Pflegebedarfsplanung - 2019), Stand September 2020'
	Ö Top 3 VO/2020/3605-52 Anlage 02 'Anlage 2 - Fraktionsübergreifender Antrag Finanzierung des Quartierskonzepts Fördernetzwerk Stadtteilbüro Bamberg" von den Stadtratsfraktionen BA und Grünes Bamberg vom 09.10.2019'
	Ö Top 3 VO/2020/3605-52 Anlage 03 'Anlage 3 - Antrag der SPD-Stadtratsfraktion Fördernetzwerk Stadtteilbüro Bamberg vom 21.10.2019'
	Ö Top 3 VO/2020/3605-52 Anlage 04 'Anlage 4 - Antrag der SPD-Stadtratsfraktion Umsetzung der generalistischen Pflegeausbildung in Bamberg vom 31.08.2020'
	Ö Top 4 VO/2020/3600-52
	Ö Top 4 VO/2020/3600-52 Anlage 01 'Anlage 1 - Beratungs- und Informationsstellen in Bamberg'
	Ö Top 5 VO/2020/3599-52
	Ö Top 5 VO/2020/3599-52 Anlage 01 'Anlage 1 - Übersicht Alternative Wohnformen'
	Ö Top 5 VO/2020/3599-52 Anlage 02 'Anlage 2 - Antrag Alternative Wohnformen der CSU/BA - Stadtratsfraktion vom 03.08.2020'
	Ö Top 6 VO/2020/3470-50
	Ö Top 6 VO/2020/3470-50 Anlage 01 '1) Daten und Grafiken'
	Ö Top 7 VO/2020/3606-52
	Sachverhalt

	Ö Top 7 VO/2020/3606-52 Anlage 01 'Anlage1 - Beispielindikatoren Sozialmonitoring'
	Ö Top 7 VO/2020/3606-52 Anlage 02 'Anlage2 - Beteiligungsorientiert erarbeitete Sozialraumeinteilung/Quartiersgliederung 2020'
	Ö Top 8 VO/2020/3603-52
	Ö Top 8 VO/2020/3603-52 Anlage 01 'Anlage 1 - Jahresbericht CariThek'
	Ö Top 8 VO/2020/3603-52 Anlage 02 'Anlage 2 - Ziel-Controlling CariThek 2019'
	Ö Top 9 VO/2020/3477-R5
	Ö Top 9 VO/2020/3477-R5 Anlage 01 '1) Bewertung der Zuschussanträge'



